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Beſtell 


Amtliches, 
Berlin, 26. Januar. Se. Majeftät der König haben Allergnadig 
beruht den reg nene Hierth in Schoenau — e 
or in Grottkau; und den Staatsanwalt Saro zu Graudenz zum Staatsan- 
walt bei dem 1 und dem Kreisgerichte zu Königsberg in Pr. zu 
ernennen; dem 1 tor der Provinztalpflegeanſtalt zu Geſecke, Dr. Schup⸗ 
Mann; jo par em Kreisphhfifus.a. D. Dr. Teichmann zu Düffeldorf 
* rt gi Sanitätsrath, und den Teppichfabrikanten Fröhlich und 
genen Kr 1 das K. Hoflieferanten- Prädikat zu verleihen; auch dem Wacht» 
Fra rut! im 10. Huſarenregiment, die Erlaubniß zur Anlegung des 
— des Seryogs von — | Hoheit ihm verliehenen, dem Orden 
einrichs des Löwen affiliirten Verdienstkreuzes erſter Klaſſe zu ertheilen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 
London, Sonnabend, 26. Jan. Nach der heuti⸗ 
gen „Times“ iſt Frankfurt a. M. zum Sitz der Frie⸗ 
euskonferenzen beſtimmt und Lord Clarendon wird 
als Reprüſentant Englands dabei fungiren. „Daily 
ews“ melden als beſtimmt: die Präliminarien ſind 
unterzeichnet, ein ſofortiger zeitweiliger Waffenſtill⸗ 
ſtand und der Begiun der Verhandlungen iſt beſchloſſen. 
Aufgegeben in Berlin, 26. Januar, 2 U. 31 M. Nachmittags. 
Anlunft in Poſen, 26. Januar, 3 U. 8 M. Nachmittags. 
Paris, Freitag, 25. Januar. Der heutige „Mo⸗ 
Late enthält eine Beſchreibung der Feierlichkeit bei Ver⸗ 
eihung des Bathordens an die franzöſiſchen Offiziere. 
Der engliſche Geſandte Lord Cowley hat einen Toaſt 
uf einen baldigen Friedensabſchluß und auf die begrün⸗ 
Weben un welche die Friedensunlerhandlungen ge⸗ 
gahren, ausgebracht. 
Kr, (Eingeg. 26. Jan. früh 9 Uhr.) ‚Ic ανν. 
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Deut ſchlan d. 

Preußen. ( Berlin, 25. Jan. [Vom Hofe; die Fürftin 
Sulkowsko; General Graf Benkendorfz die Ausſichten.] 
Se. Maj. der Konig, der Prinz von Preußen, der Prinz Friedrich Wil⸗ 
beim und die übrigen k. Prinzen begaben ſich geſtern, bald nach der 
Rückkehr von Charlottenburg, nach dem engliſchen Haufe und wohn 
len in der militärlſchen Geſeliſchaft dem Vortrage bei. Um 9 Uhr er- 
Kdienen die Alehöchſten und hochſten Herrſchaften auf der Sorte des 
Juſtizminiſters und verweilten bis 12 Uhr in der Geſellſchaft, die aus 
den hochſten Ständen beſtond. Heut Vormittag arbeitete des Königs 
Majeſtäl mit den Miniſtern o. Manteuffel und v. Weſtphalen, und Mit- 
duags machten die hohen Perſonen Far ſämmilich eine Spazierfahrt durch 
den Thiergarlen. Abends beehrien Ihre Majeſtäten, fo wie der Prinz und 
die Prinzeſſin von Preußen und die übrigen Mitglieder der k. Familie ꝛc. 
ie Aſſemblee des Grafen v. Redern. Heute Vormittag begiebt ſich der 
Konig nach Potsdam, wohnt dort Zruppeneferzitien und Schleßübungen 


In Strom der Zeiten iſt dahingeſchwunden 

Ein Säculum, feit Mozart trat an's Licht, 

Und Deutſchlands Volk, ſo ſelten ſonſt verbunden, 
Einmüthig heut' begeiſtert freudig ſpricht: 

In Mozart hat die Tonkunſt den gefunden, 
Deß Genius ſtrahlt, gleich reinſtem Sonnenlicht! 
Vor ſeinem Glanz muß jeder Flitter weichen, 
Italiens Sterne mußten ſchnell erbleichen. 


Wie ward in früher Kindheit goldnen Tagen 
Er angeſtaunt, das Wunder einer Welt; 

Auf Fittigen des Ruhms ward er getragen, 

Sein Name ward den Beſten beigeſellt. 

Als erſt die Keime Wurzel dann geſchlagen, 

Da pries man ihn vom Po bis an den Belt. 
Ja, edle Kunſtgenoſſen ſah man krönen 

Den jugendlichen Liebling der Kamoͤnen. 


Doch als mit ſeiner Gaben reicher Fülle 
W er eine Welt beglückt, 
Wie war 8 = Fiber da jo plotzlich ſtille, 
1 — geld 355 1 er — 
f er er 2. 
Er hätte gern den Heros * 
Deß Töne Deuiſchland a gen Ruhm erwarben, 
Den ließ man an dem eignen Herde darben! 


Doch während Noth ſein irdiſch Dafein drängte, 
Schwang höher ſtets fein Genius ſich empor. 
Die Liebesgluth, die keine Feſſel zwängte, 

In der „Entführung“ lodert ſie hervor. 

Wie bange Sorge auch den Buſen engle / 

Die Schöpferkraft doch nimmer ſich verlor. 

Mit ſinn gem Ernſt und kindlich-heitern Scherzen 
Gewann die „Zauberflöte“ Aller Herzen. 


Poſtanſtalten des In- und Auslandes an. 
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Sonntag den 27. Januar 1856. 


bei und kehrt Abends zu uns zurück. Abends iſt Subſkriptions ball, den 
wiederum der ganze k. Hof durch ſeine Gegenwart verherrlichen wird. 
Die Piinzeſſin von Preußen wohnte geſtern Abend mit der Prinzeſſin 
Louiſe dem Votrage bei, welchen der Prof. Abecken im evangeliſchen Ver⸗ 
ein über ägyptiſche Alterthümer hielt. In der Verſammlung waren auch 
viele Abgeordnete auweſend, die dem hoͤchſt intereſſanten Vortrage mit 
großer Spannung folgten. — Morgen triſſt der Großherzog von Mecklen⸗ 
burg Strelitz hier ein und wird einige Tage an unſerm Hofe verweilen. — 
Bei der nächſten Feſtlichkeit, welche im Palais des Prinzen Karl flatl- 
findet, kommen, wie in früheren Jahren, auch lebende Bilder zur Auf⸗ 
führung. Heute Abend fand bereits eine Probevorſtellung ſtatt und haben 
Perſonen aus den höchſten Ständen ſich dabei betheiligt. — Die Fürſtin 
Sulkowska, welche im vorigen Winter mit ihrem Gemahl hier verweilte, 
hat es diesmal vorgezogen, ihren Aufenthaltsort in Paris zu nehmen 
und iſt geſtern Morgen mit der Tochter nach Paris abgereiſt. — Der 
ruſſiſche Militärkommiſſarius, General Graf v. Benkendorff, wird Berlin 
in kurzer Zeit verlaſſen und eine andere Boſtimmung erhalten. Sonſt gut 
unterrichtete Perſonen verſichern, daß der Graf, deſſen Vater Milchbruder 
des Kaiſers Nikolaus war, auf des Kaiſers Geheiß nach St. Petersburg 
zurückkehrt, um eine Stellung einzunehmen, die ihn an die Anerhöchfte 
Perſon feſſelt. Auch an unſerm Hofe iſt der General Graf v. Benkendorff 
eine ſehr beliebte Perſonlichkeit. — Die Friedens hoffuungen entwickeln 
und kräftigen ſich immer mehr. Aeußerungen des Kaiſers Napoleon, die 
auf Privatwegen hierher gelangt ſind, ſprechen auch dafür, daß man in 
Paris der Wiederherſtellung des Friedens geneigt iſt. Unſer König iſt 
ſeit einiger Zeit in heiterſter Stimmung, und wird verſichert, daß dieſe 
ihren Grund in der Ausſicht auf Wiederherſtenung des Friedens habe. 

— [Der Ehrenbürgerbrief], welchen der Magiſtrat am 24. 
d. M. unſerem gefeierten Gelehrten, Alexander v. Humboldt, überreicht 


hat, lautet: „Wir, der Magiſtrat der koͤnigl. Haupt- und Reſidenzſtadt 
Berlin, urkunden und bekennen hiermit, 
mit der Stadtverordnetenverſammlung Se. Erzellenz den königl. Wirkli⸗ 


daß wir im Einverſtändniſſe 


chen Geheimenrath, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften ꝛc., Rit⸗ 
chwarzen Adlerordeng, Hrn. Freiheiten Friedrich Wilhelm Hein⸗ 
rich Alexander von Humboldt, den Ehrenmann des deütſchen Völkes, 
dem Er eine reiche Quelle der Fortbildung, Belehrung und ſittlichen 
Erhebung geworden iſt; der im Dienſte der Wiſſenſchaft während eines 
langen mühevollen Lebens mit ſeltener Geiſtesklarheit und Herzenswärme 
die ausgezelchnetſten Erfolge erreichte und Sich Selbſt einen unsterblichen 
Ruhm und Namen errang; — der insbeſondere den Geſetzen der Na- 
tur in dem organiſchen Leben in allen Erdtheilen nachforſchte, dieſe Ge⸗ 


23. 


rilung. 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Montage täglich erſcheinende Blatt beträgt vietteljährlich für die Stadt Poſen 14 Thlr., für gan; Preußen 1 Thlr. 211 Sgr⸗ 
Inſerate (14 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile) find an die Expedition zu richen. 


allſeitig bereits anerkannte Syſteme geſchaffen und die Einheit der Welte 
erſcheinungen zur Anſchauung brachte; — im Anerkenmniſſe Seiner ſel⸗ 
tenen Eigenſchaften als Menſch und Bürger unſerer Stadt, der er ſeit 
84 Jahren angehört und in der er bis auf dieſen Tag in ungeſchwächter 
Kraft und voller Geiſtesfriſche fortwirkt; zum Ehrenbürger unſerer Stadt 
ernannt haben. Deſſen zur Urkunde und als ein Zeichen der ganz be⸗ 
ſonderen und aufrichtigen Verehrung ift dieſer Ehrenbürgerbrief unter 
unſerer Unterſchrift und unter Anhangung unſeres großen Stadiſiegels 
ausgeſecligt worden. Berlin, am 24. Jan. 1856.“ Das Diplom iſt von 
ſaͤmmtlichen Mitgliedern des Magiſtratskollegiums unterzeichnet. P. C. 


— [Obertribunalsentſcheidun g.] Dem Befiker eines Etabliſſe⸗ 
ments wurde die Konzeſſion ertheilt, innerhalb eines beftimmten Bezirks eine 
Waſſerheilanſtalt anzulegen. In dieſer Konzeſſion war derſelbe als Waſſer⸗ 
arzt bezeichnet, auch der vorgeſchriebene Nachweis feiner techniſchen Oualifi⸗ 
kation konſtatirt und derſelbe auf die Beſtimmungen der Allgemeinen Gewer⸗ 
beordnung, fo wie auf die Vorſchriften der Allexhöchſten Kabinetsordre vom 
21. Juli 1842, die Waſſerheilanſt alten betreffend, bingewieſen. Außerdem 
war ihm polizeilich die Führung des Doktortitels und die Behandlung von 
Kranken außerhalb ſeiner Anſtalt unterſagt. Dieſe Vorſchriften hatte derſelbe 
überſchritten. Es wurde Anklage erhoben, daß er auch auf außerhalb feiner 
Anſtalt befindliche Kranke das Waſſerheilverfahren ausgedebnt und dadurch 
von den Bedingungen ſeiner Konzeſſion abgewichen ſei. Der erſte Richter 
Di den F. 177 der Gewerbeordnung für verlegt und verurtheilte den Be⸗ 
chuldigten zu 20 Rthlr. Geldbuße. Die hiergegen angebrachte Rekursſchrift 
beſtrlitt die gewerbsmäßig betriebenen derartigen Heilungen und führt an, daß 
derg eichen Falle nach F. 199 des Strafgeſetzbuches beurtheilt werden müßten, 
weil $. 177 der 1 ſich nicht auf die Heilkunſt bezoge. Das 
Appellationsgericht ſprach darauf den Angeklagten frei. Die Nichtigkeitsbe⸗ 
ſchwerde behauptet Verletzung der Heſetze und unrichtige Interpretation der 
Konzeſſion; die Waſſerheilkunde gehöre der neueren Zeit an und von Waſſer⸗ 
ärzten tbue weder die Gewerbeordnung, noch ein anderes Geſetz Erwähnung, 
vielmehr geſtatte das Reglement vom 15. Juni 1842, daß ſelbſt Perſonen, 
welche gar keine ärztliche Qualifikation beſäßen, eine Waſſerheilanſtalt errich⸗ 
ten dürften. Eine Qualifikation als . werde nicht ertheilt; auch 
würde die verordnete Kontrole, daß ein Kranker nur auf das Atteſt einer 


illuſoriſch werden, wen 


yerd: internehmer freiftände, eine derartige Praxis 
auch außerhalb der‘ en. Jedenfalls bilde §. 199 Strafgeſetz⸗ 
diefe Watte t beim ge e. 
trat dieſer bei und exkaume unter Vernichtung des Appellalſe 
theils auf St ve die Annabı bet 


ſetze mit Scharfſinn erkannte und da zur Klarheit brachte, wo bisher 


allen Gebieten der Naturwiſſenſchaft neue Erkenniniß gefördert und neue, 
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Erhob er ſich zu 
Im „Don Juan“, bei echt 


Der ſel'gen Ahnung es jedes Ohr. 
Der inn'gen Liebe Zoll den wir ihm bringen, 
Iſt Nichts, als ſeiner Liebe Wiederklingen. 


Kaum war er todt, da hal man ſich vereinigt, 

Da ward der Große, Einz ge er genannt. 

So hat die Welt Propheten ſſets gefteinigt, 

Denkmäler dann gebaut mit emfger Hand. 

Von allen Schlacken ſie)t er nun gereinigt, 

Als hehrer Meister iſt er anerkannt. 

Und ewig leben Mozarts Melodien, 

So lang für Schönes noch die Herzen glühen! 
— — 


„ 
Mozart's erſte Liebe. 

Auf dem Wege nach Paris hatte Mozart, den bei dieſer Reiſe die 
Mutter unter ihre Fittige genommen, ſich mehrere Monate in Mannheim 
aufgehalten. Er hatte nämlich in Mannheim die Bekanntschaft eines 
Beamten, Herrn Weber's, gemacht, der eine Tochter von fünfzehn Jah⸗ 
ren hatte, welche einen tiefen Eindruck auf fein Herz machte. Aloifia 


a beilen Hafen Dee De Tree ac der ne 
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geklagten als Waſſerarzt in der Konzeſſion anerkannt und feine Praxſs nicht 
auf die Anſtalt beſchränkt ſei, weil die organiſchen Beſtimmungen über das 
ärztliche Perſonal eine ſolche Annahme für ungeſetzlich erklären, da eine Qua- 
lifkation als Waſſerarzt nicht ertheilt werde, und ſolche Perſonen, welche 
die Approbation als praktiſche Aerzte nicht beſäßen, nach dem erwähnten 
Reglement nur ausnahmsweiſe die Erlaubniß erhalten „innerhalb der 
Waffe Onzunen F 3 Be 5 

— [Dr. Vehſe.] Die 4. Deputation des Kriminalgerichts ver⸗ 
handelte geſtern die vielfach beſprochene Anklage gegen den früheren ſäch⸗ 
ſiſchen Staats⸗Archivar Dr. Vehſe wegen Beleidigung und Verleumdung 
des Herzogs Wilhelm von Mecklenburg⸗Schwerin durch die Preſſe. Der 
dritte Band der von dem Angeklagten verfaßten „Geſchichte der deutſchen 
Höfe“ betrifft die kleinen deulſchen Höfe und in dieſem find, nach der 
Anklage, die Verleumdungen enthalten. Der Angeklagte leugneie die be⸗ 
leidigende Abſicht und behauptete die Thatſachen und das Material zu 


” 


Weber, die jpäter unter dem Namen einer Madame Lange jehr berühmt 
wurde, war dazu beſtimmt, eine der größten Sängerinnen ihrer Zeit zu 
werden. Auch er war der jungen Dame nicht gleichgültig. Ihr Vater 
ſah die wachſende Neigung der jungen Leute nicht ungern, indem er die 
daraus entſtehenden glücklichen Folgen berechnete. Zu welchen Erwar⸗ 
tungen berechtigte die Ausſicht, wenn Mozart ſeine goldene Feder Aloifia 
weihte, während die herrliche Stimme derſelben Mozart eine ſeiner 
Schöpfungen ſtets würdige Ausführung verſprach; auf welche Triumphe 
durfte Eins durch das Andere hoffen! — Allein die Herzensangelegen⸗ 
heiten ordnen ſich nicht immer fo raſch, als man wünſcht. Mademoſſelle 
Weber erntete damals die Dukaten noch nicht in der Menge, wie zehn 
Jahre ſpäter; Mozart hatte ebenfalls faſt ganz leere Taſchen, 815 5 
wohnheit, die ihm, obgleich gan; gegen feinen Willen, ſein ganzes ‚ch 
lang anhing; überdies mußte er nach Paris, in der Hoffnuus . ort 
dieſe fatale Gewohnheit ablegen zu lernen. Die Befehle * Salz. 
burg aus waren, was dieſen Punkt anbelangte, an igen und ſo 
trennte man ſich unter den bei ſolchen Veranlaſſungen ub emüths⸗ 
bewegungen und Verſprechungen. Wenn wir der fen Her ſchenken 
dürfen, ſo wurden ſogar auch einige Thränen Er 5 e 
hielt ſich aber in den Schranken des Pabel a5 A in man war von 
der gegenfeitigen Treue überzeugt. Wie Nation enn, ganz nach allen 
Regeln angelegter Roman mit einer 785 der O Tür den Leſer endigt! 
Aloiſia, welche alle Tage mehr Beifa Nauf d per zu Mannheim ein- 
erntete, deren erſte Zierde zu 2 ud fand em Wege war, ſchwelgte 
im Vorgenuſſe eines großen an ch 0 nd deshalb nicht jo viel Zeit, 
an Mozart zu denken, als ur Mine abt hatte. Bald darauf führten 
ſie die poliliſchen Greiguiſſe felbe Bet chen, wohin fie Karl Theodor nach⸗ 
folgte, der ungefähr eich De i den Kurhut von Bayern geerbt hatte, 
als Mozart aus Fran 3 ückkam. Weil er feine Schöne nicht mehr 
in Mannheim . fo ſuchte er fie in München auf. Eine Abweſenheit 
von 8 Monaten bringt zuweilen bei einer Primadonna bedeutende Geſin⸗ 
nungsanderungen gegen einen Freier hervor. Gleich bei dem erſten Be⸗ 
ſuch war das Schickſal des unglücklichen Liebhabers entſchieden. Man 
erinnerte ſich ſeiner kaum noch, die Bekanntſchaft mußte förmlich erneuert 


der Geſchichte von dem Buchhändler Campe in Hamburg erhalten zu ha⸗ 
ben. Der Gerichtshof erklärte jedoch den Angeklagten für ſchuldig und 
verurtheilte ihn zu einer ſechsmonatlichen Gefängnißſtrafe, erkannte auch 
auf Vernichtung der inkriminirten Stellen des Werkes. Der Staats- 
anwalt hatte 18 Monate beantragt. * 

— lEiſenbahnreform.] Es ift Ausſicht vorhanden, daß auf 
preuß. Eiſenbahnen, wenn das Bedürfniß es erfordert, von dem N 
vernement die Einrichtung einer vierten Wagenklaſſe gefordert w 
den wird. So wird auf Anordnung des Handels miniſters in der nächſten 
Zeit auf der Köln-Grefelder Eiſenbahn eine vierte Wagenklaſſe, welche 
für die ortlichen Anforderungen Rothwwendſg erſcheint, hergestellt werden. 
Vorzugsweiſe iſt bei dieſer Anordnung die Belebung des Verkehrs in das 
Auge gefaßt worden. Den kleineren Leuten ſoll Gelegenheit gegeben 
werden, mit möglichft geringen Koſten nach Köln gelangen zu konnen, 
um ihre Erzeugniſſe daſelbſt zu Markte zu bringen. (Sp. Z.) 


Anzeiger“ veröffentlichte Zuſammenſtellung der Betriebseinnahmen der 
preuß. Eiſenbahnen im Jahre 1855, in welcher nur die Dezembereinnah⸗ 
men der Köln-Mindener und der Rheiniſchen Bahn fehlen, giebt einen 
Maapſtab für die der in in Bezug 
auf Rentabilität. Wenn man nämlich die Jahreseinnahme in Prozenten 
des Anlagekapitals berechnet, To nehmen folgende Linien den oberſten 
Rang ein: Magdeburg⸗Leipziger: 25,8 pCt., Berlin-Stettiner: 24,81 | 
pet., Magdeburg ⸗Halberſtädier: 24,00 pet., Wilhelmsbahn (Coſel⸗ 
Oderberger): 22, pCt., Berlin⸗Anhaltiſche: 20,4 pt., Oberſchleſi⸗ 
ſche: 20,6 pt., Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger: 15,33 pCl., Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſche; 13,86 pCt., Berlin⸗Hamburger: 13,46 pCt., Stet- 


bindungsbahn zu Berlin: 12, pt., Bonn⸗Kölner: 11,14 pCt., Ber⸗ 
Lin» Potsdam - Magdeburger: 10, pCt. und Stargard⸗Poſener: 10,06 
pCt. Bei allen übrigen Bahnen geht das Verhältniß der Jahreseinnahme 
zu dem Anlagekapital unter 10 pet. hinab. P. C. 


IE Aus Schleſien, im Januar. [Landbauten.] Im Regie⸗ 
0 rungsbezirk Liegnitz ſind neuerdings folgende erheblichere Landbauten 
4 theils beendigt, iheils fortgeſetzt oder in Angriff genommen, (heils end⸗ 
9 lich in Ausſicht geſtellt worden. Beendigt wurde der Bau der epange⸗ 

liſchen Kirche in Leſchwitz, Kreiſes Liegnitz, das kathol. Pfarrhaus zu 
* Birngrütz, Kreiſes Löwenberg, ſo wie nachträgliche Baulichkeiten an 
$ den Gefangenenhäuſern in Lauban und Rothenburg und mehrere Or- 
I elbauten. Fortgeſetzt wurde der Bau des neuen Gerichtsgebaudes zu 

Graaberg, der neuen evangel. Kirche zu Baudiß, Kreiſes Liegnitz, der 


Strafanſtalt zu Sagan und des Kirchthurms zu Hochkirch. In Angriff 
genommen wurde der Bau des neuen Gefangenenhauſes zu Liegnitz nnd 
der neuen Kirche zu Bienowitz, Kreiſes Liegnitz. — Zur Führung der 
Glogau-Poſener Eiſenbahn durch die Oderniederung, desgleichen Ber 
hufs Ueberbrückung der Oder bei Glogau find die in landes polizeilicher 
Hinſicht erforderlichen Verhandlungen bereits gepflogen. Die Liegnitz⸗ 
Konigszelter Eiſenbahn endlich wird im Laufe dieſes Jahres in allen 
ihren im Regierungsbezirk Liegnitz gelegenen Theilen in Angriff genom⸗ 
men werden. — Was die Straßenbauten anlangt, fo ift die Chauſſee 
von Schmiedeberg über den Paß nach Landshut ſo weit vollendet, daß 
deren bis zum Paß-⸗Kretſcham reichender erſter Abſchnitt ſchon Anfangs 
Juni d. J. der Benutzung wird übergeben werden können; ein Gleiches 
if. SiS Gnde diefes Pa dec daft För gulikit bis Se: 
Straß * e Muhen vodenbet, wegen welcher noch Ver⸗ 
Verditakjen Uber den Anſchluß an den Sorauer Bahnhof ſchweben. P. C. 


T Thorn, 22. Jan. [ Grenzverkehr; Weichſelpaſſage.] 

Se. Excell. der Oberpräſident unſerer Provinz traf hier am 20. ein und 
verließ unſere Stadt am 21. früh. Sein Beſuch in hieſiger Gegend be⸗ 
zog ſich auf Ausführung der Grenzſperre zur Abwehr der Rinderpeſt, und 
nahm er deshalb die zu dieſem Zwecke ausgeführten Einrichtungen auf 
0 den Grenz-Zollſtationen Leibitſch und Pieczenia, über welche allein der 
Perſonen⸗ und Haudelsverkehr zwiſchen Preußen und dem Nachbarlande 
j ſtatthaben darf, in Augenſchein. Die Einrichtungen ſollen, wie wir hö⸗ 
ren, den Anordnungen des hohen Beamten entſprochen haben. Während 

nun fo einerſeits der Ausbreitung jener Seuche Grenzen gezogen find; 

unterläßt andrerſeits unſer Gouvernement nichts, um ſich über den Zu⸗ 
ſtand der unſerer Gegend benachbarten Landſchaften Polens bezüglich 
jener Kraukheit zuverläſſige Mittheilungen zu verſchaffen. Wenn man 
Privatmittheilungen glauben darf, jo hat im Kreiſe Lip uo die Rinder⸗ 
peſt aufgehört. Indeſſen find derartige Mittheilungen mit großer Vor⸗ 
ſicht aufzunehmen, da das Privatinterefje Vieles leichter nimmt, als es 
genommen werden darf; und fo hat denn die Regierung zwei Beamte, 
den hieſigen Landrath Barſchall und einen Kreisthierarzt nach beſagter 


werden. Es ſcheint, daß die kleine Geſtalt unſres Heros, ſeine Mager⸗ 
keit, ſeine lange Naſe, und vielleicht auch fein rolhes Kleid mit ſchwar⸗ 
zen Knöpfen, welches er nach der damals in Paris üblichen Mode wegen 
der Trauer um ſeine Multer trug, einen durchaus ungünſtigen Eindruck 
auf die junge Perſon machten, die eben ſowohl vergeßlich, als auch un⸗ 
terheilen eine beſſere Beobachterin geworden fein konnte. Blick und Gruß 
zelgſen Mozart deutlich an, daß er förmlich verabſchiedet ſei. Er faßte 
ſich aber ſchnell, machte Aloiſſa weder Vorwürfe, noch erinnerte er fie 
an ihre Schwüre, ſondern eilte, ohne ein Wort zu ſprechen, an das 
Klavier, und ſang mit klarer, vernehmlicher Stimme der treulofen Sän⸗ 
gerin ins Ohr: „Ich laß das Mädel gern, das mich nicht will.“ (Aloiſia 

heirathete ſpater den Schauspieler Lange. Die Ehe wurde ſehr unglück⸗ 

lich. Ihre Haupigla periode fiel aber erſt in die Zeit nach Mozarl's 

Tode, deſſen Kompofitionen fie ihre ſchöͤnſten Triumphe verdankte. Sie 

geſland auch ſpater ein, daß fie feinen Genius nicht geahnt und früher 
5 nur den kleinen unbedeutenden Mann in ihm geſehen habe.) Aloiſia halle 
eine Schweiler, deren Name ſchon ein Unterpfand war, daß fie wenig 
moralische Aehnlichkeit mit der Sängerin halte. Gonftanze fang gar nicht 


\ oder nicht viel, aber ſie ſplelle Klavier. Mozart hatte ihr einige Lek⸗ 
tionen An die Schülerin hatte Mitfeiden mit dem Lehrer, und es 
1 ift eine bekannte Sache, daß vom Müleiden bis zur Liebe nur ein Schrilt 
l if. In Mozarts Wunsche lag es, ſich mit der Familie Weber zu ver⸗ 
* binden, und da es fünf Tochter in derſelben gab, ſo war ſeiner Wahl 
0 immer noch ein großer Spielraum gelaſſen. Wenn ihm auch Aoifia ent- 
9 ging, ſo konnte fie durch Conſtanze erſetzt werden; — und ſo wor es 
fi auch, denn einige Jahre nachher wurde Conſtanze Mozarrgz Frau. 
8 u 
1 Mozart in Wien. . 
le Im Jahre 1768 kam die Familie Mozart abermals nach Wien. 
in Am Hofe Joseph's II. wurde ihnen die ſchmeichelhafteſte und ausgezeich. 


netſte Aufnahme zu Theil. Die einflußreichſten Perſonen, wie der Graf 
Kaunitz, der Herzog von Braganza, Fräulein v. Guttemberg, die Günſt⸗ 


— [Rentabilität der preuß. Eiſen bahnen.] Die im „St. 


tin⸗Stargarder: 13,4 pet., Düſſeldorf⸗Elberfelder: 13, pCt., Ver⸗ 
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„um ſich von der Richtigkeit beregter Privatberichte zu 
überzeugen. Anerkennenswerth ift in der That die Vorſicht, welche die 
betreffende Behörde im ⸗Intereſſe des Geſundheitszuſtandes der von der 
Seuche bedrohten Hausthiere an den Tag legt. In dem unſerer Stadt 
am jenſeitigen Wei er gegenüber liegenden Städtchen Podgurz fiel 
vor einigen Tagen eine Kuh; der Tod des Thieres war nicht erweisbar 


eine Folge jener Seuche, aber die Krankheit von bedenklichem Charakter 
und ſofort wurde das Gehöft abgeſperrt, ſo wie alle ſonſligen v 

ſetze borgeſchriebenen Präventiv-Maaßregeln in Anwendun gebracht. Fir 
ähnlicher Fall hat ſich ſeitdem nicht ereignet. Die Ghergie der Behörk 
wurde seitens des Publikums dankbar anerkannt. — Seit acht zogen 
haben wir Märzweiter: die Temperatur ift e und es regnet viel; der 


Schnee iſt faſt gänzlich verſchwunden. Auch beſorgt man einen baldigen 
Eisgang und hiermit die Zerſtöͤrung der Eisbrücke, welche vom Froſt 
über die Weichſel, deren Waſſermaſſe ſteigt, gebaut worden iſt und über 
einen Monat dem Verkehr gute Dienſte geleiftet hat, Noch kaun und 
wird der Eisübergang benutzt; das königl. Poſtamt hal indeſſen ſchon 
auf dem jenſenigen Ufer eine Relaisſtation eröffnet und werden die Po: 
ſten nach dem jenſeitigen Ufer, welche Abends und in der Nacht abgehen, 
um 5 Uhr Nachmittags beforderr. 

Oeſierreich. Wien, 29. Jau. [ Die Münzkonſere nz] 
wird aller Wahrſcheinlichkeit nach auch diesmal kein erhebliches Reſultat 


* 


vertagt werden und ihre Verhandlungen erſt nach Abſchluß des Friedens 
wieder aufnehmen ſoll, da die Reglerungen jetzt dem wichtigen Gegen⸗ 
flande ihre volle Aufmerkſamkeit nicht widmen können. Wenn die Bera⸗ 
thungen über die Münzfrage dann wieder aufgenommen werden, fo ſollen 
dann auch die andern Gegenſtände der gemeiuſchaftlichen Geſetzgebung 
in das Bereich der Verhandlungen gezogen werden, wie es in dem öſter⸗ 
reichiſch⸗preußiſchen Handels- und Zollverlrage beſtimmt iſt. (H. C.) 

— [Handels verbindungen. ] Die „Trieſter Zig.“ enthält 
einen Artikel, worin ſie den öſterreichiſchen Handelsleuten und Landwir⸗ 
then empfiehlt, möglichſt bald Handelsverbindungen und Niederlaſſungen 
auf den Inſeln im agäiſchen Meere anzubahnen. Sie ſagt: Die Englän⸗ 
der und Franzoſen ſetzen ſich immer feſter an den wichtigſten Handels⸗ 
punkten des öͤſtlichen Theiles des Mittelmeeres und werden dort bleiben, 
wie auch die politischen Verhältniſſe in nächſter Zeit ſich geſtalten. Unter 
dem Schutze ihrer Heere und Flotten hat mancher ihrer Kaufleute bereits 
ein warmes Plätzchen gefunden. Wie die Weltverhältnifje aber liegen, 
iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß weſteuropaiſche Intereſſen noch in weil 
ausgedehnterem Maaße im abſterbenden Os manenreich Wurzeln ſchlagen 
werden. Wer alſo neben ihnen noch etwas gewinnen will, hat raſch 
zuzugreifen. 

Bayern. München, 22. Jan. [Freihandel.] Die Kam 
mer der Abgeordneten hat einen Antrag des Abg. Rabl „den Getreide⸗ 
handel betreffend“ berathen. Uebereinſtimmend mit dem Antrage und dem 
desfallſigen von der vorigen Kammer beſchloſſenen Anträgen, ſchlägt der 
Ausſchuß vor, den König zu bitten: „Allerhöchſtderſelbe wolle in hoch⸗ 
herziger Vorſorge gegen Nothſtand und Theuerung geruhen: 1) die Ver 
ordnung vom 30. Januar 1813 über Getteidehandel unter Beibehal⸗ 
tung des Grundſatzes der Freiheit dieſes Handels uad 
Aufhebung aller übrigen Verordnungen in dieſem Betreffe im Wege der 
Geſetzgebung einer Reviſion unterſtellen und dem betreffenden Geſetzent⸗ 


Und ſträftschflicher Fölgen dez Wuücherg und"ber Scheiuverirage einver- | 


leiben zu laſſen; 2) die angeordnete Reviſion der Schrannenordnung zum 
Behufe der Abſchaffung eingeſchlichener Beſchränkungen und Mißbräuche 
mit Vermeidung jeden Schrannenzwanges allergnädigſt fortſetzen, und 
ebenſo 3) mit den jährlichen Erhebungen und Veroͤffentlichungen der Ernte⸗ 
ergebniſſe fortfahren zu laſſen.“ Es entſtand hierüber eine längere De⸗ 
batte, in welcher die alten Klagen über die Nachtheile des freien Ge⸗ 
treidehandels allerdings wieder erhoben, aber ebenſo kräftig wie in der 
vorigen Kammer auch widerlegt und zurückgewieſen wurden. Die große 
Mehrzahl der Kammer theilt auch die Anſicht der Redner für 
freien Handel, in welchem Sinne namentlich der Abg. Fürft Waller⸗ 
ſtein, Frhr. v. Rotenhan, Frhr. v. Lerchenfeld und Rabl ſprachen, denn 
die Anträge des Ausſchuſſes wurden von der Kammer mit großer Ma⸗ 
jorität angenommen. (Fr. P. 3.) 


Frankfurt a. M., 23. Jan. (In der Bundestagsji- 
tzung] vom 17. d. M. legte das Präſidium eine Note des k. großbritan⸗ 
niſchen Geſandten, Sir Alexander Malet, vom 12. Jan. vor, womit 
derſelbe die Aufhebung der Blokade aller ruſſiſchen Häfen, Rheden und 


Buchten im baltiſchen Meere t. Dieſe Mittheilung durch Auf⸗ 
nahme in das Prolgkoll zur niß ſämmtlicher ane e 
gebracht werden. Der würltembergiſche Geſandte erſtattete ſofort 


lingin der Kaiſerin Mutter, und auch Metaſtaſio, ſchjenen fi lebhaft 
für ſie zu intereſſiren. Und dennoch wurde der diesmalige Aufenthalt in 


Wien für die Familie eine fortgeſetzte Kette von Unannehmlichkeiten, 
Pladereien und Tauſchungen. Wolfgang hatte nahezu das Kindesalter 


hinter ſich, ein Alter, das fo ganz geeignet iſt, wohlwollende Geſinnun⸗ 
gen zu erwecken, und welches ſelbſt den Neid entwaffnet. Der junge 


zu den Dachſtuben mit Klavierſpielern und Komponiſten angefüllt war. 


qufzuweiſen haben. Man ſpricht nämlich davon, daß dieſelbe neuerdings 


h 
I 
1 


das Klavier gruppirt und warten mit geſpannter Au 


Dieſer junge Menſch von drei ein halb Fuß Hoͤhe ſtellle ſich bereits den 


erſten Künſtlern an die Seite und zeigte ſich als der ſtärkſte Improviſa⸗ 


tor feiner Zeit. Nur zu ſichere Anzeſchen Maren vorhanden, daß er mit 


der Zeit noch mehr als dieſes werden würde. Daraus erklärte ſich hin⸗ 
reichend die Unruhe im Lager der gewerbsmäßigen Muſiker, die gegen 
den gemeinſchaſtlichen Feind den gegenſeitigen Haß und die heimiſchen 
Eiſerſüchteleien bei Seite ſetzen. Alle vereinigten ſich gegen einen Feind, 
der ihnen ihr bereits ſchon ſehr knappes Brod vollends zu rauben drohte. 
Weil nun die würdigen Herren die Thalſochen nicht in Abrede zu ziehen 
vermochten, jo gaben fie ſich gegenfeitig das Wort, alles Zufammen- 
treffen mit den Mozarts zu vermeiden: die Felgen davon ergaben 
ſich dann von ſelbſt, denn wenn man einen derſelben aufforderte, ſeine 
Meinung über den jungen Menſchen auszuſprechen; ſo behauptete er 
zuerſt leichthin, ihn noch nicht gehört zu haben, lächelte ſodann fein und 
machte ſich über die Modewelt kuſtig. Dann verkraute man unter dem 
Siegel der Verſchwiegenheit, daß der Vater ein ſehr gewandter Charlatan 
und der Sohn ein trefflich abgerichtetes kleines Geſchöͤpf ſei, um damit 
Geld zu verdienen und Anderen einen blauen Dunſt vorzumachen. L. Mo- 
zart kam aber dieſer Taktik auf die Spur, und es gelang ihm, durch 
einen Meiſterſtreich ſie zu Schanden zu machen. Er erfuhr, daß einer 
der Angeſehenſten unter den Verſchworenen in einem ſehr zahlreichen Kreiſe 
von Muſikliebhabern ein Konzert von ſeiner Komposition, das noch Ma⸗ 
nuſtript und als das non plus ultra von Schwierigkeiten zum Voraus 
angekündigt und auspoſaunt worden war, zu ſpielen beabfichtige. Was 
that nun unſer ſchlauer Salzburger? Er ging in das Haus des Mufil- 
freundes, in welchem die Produktſon ftattfinden ſollte, und bot ihm die 


der beireffendenVollziehungsverordnung. 


es iſt der gefürchtete Salzburger, er ſelbſt, der Geſſt 


die Anzeige, daß der Bundesbeſchluß vom 6. Juli 1854, die Verhinde⸗ 
rung des Mißbrauchs der Preſſe betreffend, durch königl. Verordnung d- 
7. I. M. in Württemberg publizirt worden ſei und überreichte Abdrücke 
Ferner gaben die Geſandten 
von Baden, Großherzogthum Heſſen und Naſſau eine das rheinpfälziſche 
Schuldenweſen betreffende Erklarung ab. Nachdem nämlich zwiſchen den 
n von Baden (in eigenem Namen und für den Standesherrn 
Leiningen,) Großherzogthum Heſſen und Naſſau einerſeits 
gyern andererſelts über das rheinpfälziſche Schuldenweſen, 
sbeſondere die daraus herrührenden Anſprüche der erſtgenannten Re 
gie ngen in die Krone Bayern, fo wie die von der letztern aufgeſtellten 
Gegenforderungen Zweifel entſtanden waren, und die deshalb bei det 
Bundesverſammlung eingeleiteten Vergleichsverhandlungen keinen Erfolg 
gehabt hatten, jo wurde auf Vortrag des hierwegen niedergeſetzten Vermit— 
telungsausſchuſſes am 2. Auguſt v. J. beſchloſſen, das bundesgejeß” 
liche Auslrägalgerſahren zur Erledigung, bit Streitigkeit einzuleilen. 
ee brachle die königl. bayeriche Regierung auf das an fie er“ 
gangene Erſuchen das Königreich Sachen, das Großherzoglhum Sachſen— 
Weimar und die freie Hanſeſtadt Lübeck als unparteiiſche Bundesgliedet 
EL die reklamirenden Regierungen das her⸗ 
zogthum Sachſen⸗Weimar in gemeinſamer Verſtändigung wählten, deſſen 
oberſte Juſtizſtelle als Auſtragalinſtanz zu betrachten ift. Der Beſchluß 
ging nun dahin: den Großh. ſächſiſchen Bundestagsgeſandten zu erſuchen, 
feinem hochſten Hofe hiervon Anzeige zu machen, damit der gedachle 
oberſte Gerichtshof in der Ejgenſchaft als Austrägalinſtanz, im Nauen 
und aus Auflrag der Baudesverſammlung in Gemäßheil des Art. XI. 
der Bundeszakte und des Art. XXI. der Wiener Schlußakle, dann det 
bezüglichen Bundesbeſchlüſſe, in dieſer Sache den Rechten Gemäß erkenne; 
zugleich wurden demſelben die bisher bei der Vermittelungskommiſſiol 
gepflogenen Verhandlungen zur weiteren Befoͤrderung an den obengenann⸗ 
ten Gerichtshof zugeſlellt. Endlich wurde auf. Antrag der Militärkom“ 
miffion genehmigt: daß eine im verfloſſenen Jahre an der Exigenz def 
Bade- u. Schwimmanſtalt der Bundesgarniſon zu Frankfurt erübrigle 
Summe zur Vervollſtändigung der Anſtalt verwendet ABER dann au 
den vom Ausſchuſſe für die Angelegenheiten des ehemaligen Reich skam- 
mergerichts erſtalteten Vortrag über die Geſchäftsthällgkeit des bei dem 
Achiv des gedachten Gerichts in Wetzlar angeſtellten Regiſtrators Hart 
wig beſchloſſen, demſelben für das J. 1856 die gewöhnliche Summe zul 
Beſtreitung ſeines Büreauaufwandes zur Verfügung zu ſtellen. (Fe. B.) 


Holſtein. Itzehoe, 23. Januar. [Berfaffungsentwuf.l 
Der holſteinſchen Ständeverſammlung iſt der Entwurf eines Verfaſſungs“ 
geſetzes fur die beſondern Angelegenheiten des Herzogihums Holſtein zut 
Beſchlußuahme hinſichtlich derjenigen Beſtimmungen, welche Beränderung 
der Verordnung, betreffend die Verfaſſung des Herzogthums Holſtein 
vom 1. Januar 1854, befaſſen, jedoch mit Ausſchluß der §§. J. 2, 3, 
und 6, ‚vorgelegt worden. (Den Inhalt des Entwurfs werden wir in 
nächſter Nr. mittheilen. D. Red.) 


Me nburg. Schwerin, 24. Januar. [Se. Hoheit 
Herzog Nikolaus f.] Die heulige, Mecklenb. Zig.“ meldet an Def 
Spitze ihres Blattes unter dem 23. d. Mis. „Durch das plötzliche A 
leben des jüngſt geborenen Herzogs Nikolaus, Hoh., heute Nachmittags 
I uhr, iſt das großherzogl. Haus in tiefe Trauer verſetzt worden“. N 
Herzog, Pepe? one Sohn Sr. k. Hoh. des Großherzogs, war am 
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London, 23. Januar. [Zur Situation.] Die „Morui ſt⸗ 
veröffentlicht Nachrichten aus Petersburg, die ſie für Authentifg 305 
Nach denſelben hat der Kaiſer am 18. d. die Einſtellung der Feindſelig⸗ 
keiten in der Krimm anbe ohlen. Die Jahreszeit macht dieſe Einſtellung 
nur nominell, doch dieſer Akt beweiſt nicht minder die Aufrichligkeit der 
friedlichen Abſichten des Czars. (Daſſelbe meldete unſer Wiener Kor⸗ 
reſpondent bereits am 2J. Red.) Die Verbündeten, ſagt die „Poſt,“ 
werden erſt die Frledenspräliminarien unterzeichnen, ehe ſie die Feindſe⸗ 
ligkellen miele Das Publikum wird. ſich daher bis zum Eingange 
offizieller Depeſchen gebul 5 5 Dieſe werden von Wien nach Paris 
mitgetheilt und nach der Berathung werden die Antworten abgeſandt 
Nach der ap werden mehrere Tage vergehen, ehe man pofilive Nach⸗ 
richten a Nach der „Times“ werden die Depeſchen morgen ankom⸗ 
men. (B. B. Z. 

—leEngliſche Wünſche und Yıfi ten.] „Dai wünſch 
heut, daß er Waffenſtillſtand auf an mn ee und 15 
Friedensunterhandlung 1 betrieben werde. Eine s Ungewiß be 
werde die materiellen eben ſo wie die politiſchen Intereſſen der Alliirten ar, 
beeinträchtigen, wie ſchon jetzt die unruhige Phyſiognomie des engliſchen Pro- 
dukten marlts zeige. Die öferreichifche und ruſſiſche Preſſe auf dein Kontinent 


Dienfte feines Sohnes für den feſigeſetzten Abend, jedoch ” 
druͤcklichen Bedingung an, daß ee ein el „en 
dürfe. Der Andere, welcher in dieſemm Anerbielen nur ein vermehrtes 
Verguügen für ſeine Gäſte erblickte, nahm daſſelbe mit Freuden an. Am 
feſigeſetzten Abende erſcheint der vermeintliche Held des Feſtes in dem 


ſelbſtzufriedenen Bewußtſein des ſicher zu erwartenden Beifa ; 
Mozart kam als ein Muſiker von zwölf Jahren in eine Stadt, die bis cher) f falles. Bereits 


liegt das Manuſkript auf dem Pulſe, ſchon haben ſich die Liebhaber um 
ea N it nter Aufmeikſamkeit auf 
evorſtehenden Genuß. Der Profeſſor ſetzt ſich, räuſpert u. ſchnäuzt 
ſich. In dieſem Augenblicke wird die Thür geöffnet. — Ohne Zweifel ein 
Saft, der ſich verfpätet halte. Welche Neberraſchung, welche Hinterliſt! 
ot. Banquo's bei 
Macbeth's Mahle. Jept gab es keine Moglichkel ihm zu entgehen. Der 
Herr des Hauſes, der nichts ahnte, drückt jein Vergnügen aus, das ihm 
zu Theil werde, zwel o ausgezeichnelen Virtuoſen Gelegenheit zu ver⸗ 
ſchaffen, ſich gegenſeitig kennen zu lernen. Man ſagt ſich die ſchmeichel⸗ 
haſteſten Dinge, wie man es ſiels bei ſolchen Gelegenheiten zu halten 
pflegt. Während aber der Wlener Profeſſor und L. Mozart ſich in Ar- 
ligkeit erſchoͤpfen, geht Wolfgang, der in ſeinem Loben nie lernte, Kom⸗ 
plimente zu drechſeln, auf die Hauptſache, das heißt, auf das Klavier 
zu, und ſpielt das Konzert vom Blatte weg, und zwar wie eine Kom- 
pofition, die man zuper mit allem Fleiße für den öffentlichen Vortrag 
einſtudirt und auswendig gelernt hat! Um aber dem Komponiſten des 
Konzerts Gerechligkeit widerfahren zu laſſen, müſſen wir berichten, daß 
ſein Gewiſſen, durch die Bewunderung erweckt, ſein Uebelwollen nicht 
länger mehr die Oberhand behalten lieh Er konnte nicht umhin, öf⸗ 
fentlich zu bekennen: „daß er als ehrlicher Mann eingeſtehen müſſe, daß 
dieſes Kind der größte Meiſter jei, der jetzt auf der Well lebe. Er habe 
es zuvor nicht glauben konnen. 


Literariſches. Es ließ ſich mit Sicherheit vora 
die Säkularfeier des 5 —.— unſers ie se — 
Mozart auch literarische Gaben hervorrufen werde. Jene Erwartung 
iſt nicht getäufcht worden und jo mag eine Hinweiſung auf die darin be⸗ 


a 


— 


ſuche den Glauben zu verbreiten, daß ein grillenhaftes oder — 
Gelüſte Englands nach weiterm Krieg einer unmittelbaren Be ung der 
5 7 allein im Weg ſtebe. Dieſe Beſchuldigung weiſt der Artikel 
eben fo falſch wie gefährlich zurück. England wolle feinen Ba. länger, 

als nöthig, Krieg führen, ſich aber auch nicht in Unterhandlungen bin 
ben laſſen, wenn dieſelben blos Zeit für Rußland gewinnen oder einen neuen 
und zweideutigen Friedenskontrakt zu Stande bringen ſollen. — Der „de 
rald“ fährt in feiner Kritik der öſterreichiſchen 8er ort. Das Akten- 
ſtück, ſagt er, ſtellt nichts feſt, definirt nichts über die Punkte, von denen die 
Intereſſen der europäiſchen Freiheit abbängen. In jenen Punkten, welche 
Fauptſächlich das öſterreich. Intereſſe angehen, iſt es allerdings treffend und 
ideutig. So iſt die Forderung der Gebietsabtretung zum Schutz der 
Donauſchifffahrt gerade beraus auegeſpenchen Ar iſt dagegen die Neutra⸗ 
liſation des Schwarzen Meeres formulirt Die Beſtimmung über den Se⸗ 


paratvertrag, die leichten Polizeiſchiffe beider Pontusſtaaten betreffend, laßt 


ſich fo deuten, daß die anderen Staaten befugt fein werden, feine Befolgung 
zu erzwingen, oder dahin, daß ohne ihre Erlaubniß keine formelle Aenderung 


im Buchftaben des Vertrags vorgenommen werden darf. Letztere Stipulation | 
würde, wie Lord Clarendon ion gezeigt hat, England und Frankreich nicht 

ber die Praltiſche Beobachtung des Vertrages 
wird man über dieſen Punkt fabriziren? Noch 


die mindeſte direkte Kontrole 
geben. Wie viel Protokolle 
wichtiger iſt die Frage, ob 
Keinem Vorſchlag en 


Milolaseff ein zweites Sebaſtopol werden darf! 


einer Seeſchlacht duldet, aus dem eine Kriegsflotte nach den Gewäſſern des 


Pontus herabſchwimmen kaun. — Der „Examiner“ bemerkt unter Anderem: 
daß Rußland aufrichtig ein Ende des Krieges wuͤnſcht, 


Es iſt ſehr möglich, - 
in — 46 überwältigt ſieht. 
auf verlaſſen, daß es ſich vornimmt, 
ſuchen. Di Birne war nicht 
Seine Stärke lag im blinden 
ſtige . 
Seine beſte Politit iſt daher, zu retten, was 
Nep feiner Nänke weiter zu ſpinnen. 
dieſe e Im Frieden iſt es mächtig geworden, und im Frieden wird es 
feine Schlangenpfade weiter verfolgen. Dann mag die Stunde kommen, wo 
es nicht mehr fo 
Werk zu vollenden. 


Aber dann konnten wir uns auch dar⸗ 


reif. Seine Kriegspolitit war ein Mißgriff .- 
Glauben der Welt daran, und von dieſem Pre⸗ 


g 0 Sein erſtes Ziel wird natürlich die Sprengung unſerer 
nee ſein. Für Frankreichs Gunft wird es jeden Preis, ſelbſt die Thei⸗ 
fen Preußens bieten, jo ſehr ihm dieſes auch gefrohnt hat. Und Nationen 

aben, wie Individuen, ihre Augenblicke der Schwäche und Verſuchungen. 
Man wird uns fragen, wo wir denn alſo hinauswollen? Ob wir Krieg 
ohne Ende wünſchen? Nein, aber Krieg mit einem Endzweck, der die Bürg⸗ 
ſchaften des Friedens giebt. Wenn Rußland alle geforderten Zugeſtändniſſe 
macht, läßt ſich der Friede nicht von der Hand weiſen; nur gebe man ſich 
feiner Täuſchung bin über den verrätheriſchen Charakter des Friedens, den 


wir zu erwarten haben. Rußland iſt nicht der Staat, der plößlich große 
Zugeſtändniſſe bietet, ohne weitſichtige Berechnung, wie es ſich belohnen und 


wie es ſeinen Zweck durch andere Mittel, als offenen N 15 erreichen wird. 
Die Schlange it nur verletzt, nicht zertreten. Hango iſt das Bi 

Politik. Die Friedensflagge iſt ein Wegweiſer in einen Hinterhalt. Betrug 
wird uns da und dort umgarnen; vielleicht Betrug in den Unterhandlungen, 
wie früher; wo nicht, in den Beziebungen, die auf den Frieden folgen wer⸗ 
den. .. Und doch, — ſchließt der „Examiner“ mit Bitkerkeit, — und doch 
iſt nichts gewiſſer, wenn es zum Frieden kommt, als daß man im ganzen 
Lande Vertrauen zu Rußland predigen wird. Uns wird man ſagen: Vergeßt! 
Rußland wird nichts vergeſſen. 

— [ Freiwillige; Marineverein; neues Bisthum; 
Zündhütchenmaſchine.] Zweihundert Mann der Lincolnſhiremiliz 
haben ſich in den letzten Tagen zu freiwilligem Eintritt in die Armee, be⸗ 
ſonders in die Coldſtreamgarde gemeldet. Wie es heißt, hat die neue 
kriegsminiſterielle Verordnung, der zufolge den freiwillig Eintretenden die 
Gratifikation ohne alle Abzüge ausgezahlt wird, auf den Kriegsmuth der 
Lincolnſhirer bereits ihren Einfluß geübt. — Ju Sunderland hat ſich ein 
patriotiſcher Marineverein gebildet zu dem Zweck, eines oder mehrere 
jener Kanonenboote, die daſelbſt gebaut werden, zu bemannen. Man 
hat ſich zu dem Behuf mit einer Anfrage an das Gouvernemeul gewandt 
und von dem letztern eine herzliche Zuſtimmung als Antwort erhalten. 
Das erſte Meeting fand am Montag ſtatt, und von verſchiedenen Firmen 
wurden 20, 50 und ſelbſt 100 Pfd. gezeichnet. Man hat vor, jeden 
Mann uur für die Dauer der nächſten Campagne zu engagiren und ge 
währt jedem Eintretenden ein Handgeld von 10 Pfd. — Die Königi 
hat in Weſt-Auſtralien einen neuen Biſcho (unter dem Na 
men Bisthum Perth) gegründet und den akonus von Ad 
laide, Mr. Mathew Hale, zum Biſchof deſſelben ernannt. — 
Die ingenieufe Maſchine zur Anfertigung von Zündhütchen, die neuer⸗ 
dings vom engliſchen Gouvernement erſtanden wurde und bei dem Be⸗ 
ſuch des Königs von Sardinien in Woolwich deſſen beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit erregte, wird jetzt in dem Laboratorium daſelbſt für immer 
aufgeſtelt werden. Die Vorzüge dieſer Maſchine beſtehen darin, daß ſie 
die einzelnen Hüichen zu gleicher Zeit formt und füllt. Sie liefert 3000 
Stück in einer Stunde, ohue daß, mit Ausnahme des hinterher erfol⸗ 
genden Firnißüberzuges, irgend welche Nachhülfe der Hand nöthig wäre. 
Sie iſt die Erfindung Mr. Wrights, eines amerikaniſchen Ingenieurs. 

— [Setreideeinfuhr.] Nach zuverläffigen Angaben über die 
Getreideeinfuhren Großbritanniens betrugen dieſe während des letztwer⸗ 


— — u u 

zuglichen Schriften, welche uns jo eben zu Händen gekommen find, auch 
heute zur Verherrlichung des Jubeltages dienen, dem unſer Feuilleton 
nach Gebühr ausſchließlich gewidmet iſt, damit dem Letzteren auch fein 
literariſcher Theil nicht fehle. Die drei uns vorliegenden Schriften, ob⸗ 
wohl gänzlich verſchiedenen Genres, begegnen ſich einmal, wie ſchon an⸗ 
gedeutet, in ihrem Gegenſtande, dann aber auch (und das iſt eine höchſt 
erfreuliche Erſcheinung!) in dem Umftand, daß wir fie ſämmtlich als an⸗ 
erkeunenswerlhe Gaben an ſich bezeichnen müſſen. Was darüber nach 
flüchtigem Durchblättern — mehr erlaubte bis jetzt die Kürze der Zeit nicht 
— in kurzen Andeutungen geſagt werden kann, mag hier folgen; viel- 
leicht bietet ſich ſpäter Gelegenheit, auf ein oder das andere derſelben 
wieder zurückzukommen. — Ein großes biographiſches Werk verdient 
unbedingt, als eine Frucht langer Arbeit und gründlicher Studien, den 
Vorrang. Wir meinen:, 

Mozart. Von Otto Jahn. Leipzig, Breilkopf u. Härtel. 
1856. 1. Bd. Der Verf. ift als geiſtreicher Kritiker (früher Mitarbeiter 
der „Grenzboten ) wohlbekannt, hat neben ſeinen amtlichen Arbeiten als 
Profeſſor on der Univerfität Leipzig 2c. ſtets mil Vorliebe der Muſik ſich 
zugewendet, und ſo manches Werthvolle zu Tage gefordert. Eine bedeu⸗ 
tende Beleſenheit und ein großer Sammlerfleiß neben einer geiſtvollen 
Darſtebhung charakteriſſren ihn, ohne daß wir indeß behaupten möchten, 
es ſei ihm wirklich tiefes muſſtaliſches Wiſſen und ein großer Reichthum 
an Phantaſte zu eigen. Seine muſtkaliſch literariſchen Arbeiten haben 
Gluck gemacht und verdienen das Wegen eines reblichen, von geſunder 
Kunſtanſchauung ausgehenden Strebens und wegen des Fleißes, von 
dem fie überall Zeugniß geben. In der Abſicht, eine Biographie Beet ⸗ 
hoven s zu fehreiben, an welcher in der That 5 fühlbarer Mangel 
ift, fand er (jo berichtet die Vorrede) viele neue Notizen auch über Mo⸗ 
zart, und ſo ſah er ſich veranlaßt, eine Biographie dieſes Meifters zu 
geben, die freilich leider zu einem höchſt voluminöſen und koſiſpieligen 
Werke anzuwachſen droht, da der vorliegende erſte Band, der nur die 
erſten 21 Jahre von Mozarts Leben umfaßt, ſchon 45 Bogen füllt und 
(mit zwei Kupferſtichportrats und einem Notenfacſimile des Meiſters) 
33 Thlr, koſtet, wie denn die berühmte Verlagshandlung überhaupt nur 


einzie⸗ 


die — Gehör geben, der die Errichtung und 
Erhaltung eines Arſenals in irgend einem Hafen, an einem Fluß und in 
für feine jetzigen Kränkungen Rache zu 


hat es noch viel behalten, was ein fortgeſetzter Kampf vernichten würde. 
ch retten läßt, und an dem 
Der Frieden iſt der Deckmantel für 


vorzeitig zum Schwert greifen wird, um ſein ungerechtes 


ruſſiſcher 


| 
! 
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floſſenen Jahres: an Weizen 2,576,290 engliſche Quarter zu nahehin 
5, preuß. Scheffeln (1,127,018 Quarter weniger als im J. 1854), an 


Gerſte 337,154 Qu. (245,814 Quarter weniger als 1854), an Hafer 
1,036,585 Q. (37,900 weniger als 1854), an Roggen 3679 Quart. 
(1139 O, weniger als 1854), an Erbſen 113,422 Quarter (2803 mehr 
als 1854), an Bohnen 347.643 Qu. (28,329 Qu. weniger gegen 1854); 


im Ganzen alſo an Zerealien und Huͤlſenfrüchten 4,414,773 Quart. oder 


23,398,298 preußiſche Scheffel (1,437,397 Quarter oder 7,618,204 


Scheffel weniger gegen 1851); endlich noch Mehl 1,75 „327 engli 
ee (2,073,280 b aa? P. 0. e e 
air [Neu entdeckte Inſel.] Der kürzlich von Auſtralien heim- 
gekehrte Kapitän Heron vom „Ben Nevis“ hat der Admiralität über eine 
auf der Hinfahrt von ihm neuentdeckte Inſel Bericht erſtattet. Sie liegt 
in demſelben Längengrade, wie die Crozet Inſeln, und 44% 4“ ſüdlicher 


Breite. Er beſchreibt dieſe Inſel als die höchſte, die er je geſehen und 
die Berge darauf erſchienen ihm ſo hoch, wie die Andeskette. Weiteres 


war ihm nicht bekannt, da er nicht anlegen konnte. (Sp. Z.) 
Frankreich. 


Paris, 23. Jan. [Trübere Aus ſichten.] Die Friedensaus⸗ 


ſichten ſiud hier ein wenig trüber geworden. Man hielt vor einigen Ta- 


den Wünſchen Rußlands geneigt zu zeigen. Man erfährt, daß der 


ſchen Propoſitionen auszufüllen beſtimmt ſind, anzuſchließen. Es wird 
durch dieſe Verſtändigung zwiſchen Frankreich und England das Friedens⸗ 
werk ohne Zweifel erſchwert, moͤglicherweiſe allerdings auch ganz in 
Frage geftellt, inſofern die Forderungen Englands fo weit gehen und mit 
ſolcher Hartnäckigkeit feſtgehalten werden ſollten, daß Rußland ſeiner 
Friedensgeneigtheit ungeachtet von der Annahme der Bropofitionen zurück- 
gehen müßte. Dennoch giebt man ſich Hier, dieſer Trübung der Situa⸗ 
tion ungeachtet, den beſten Hoffnungen hin. Indeß hat noch heute Vice⸗ 
Admiral Trehouart Befehl erhalten, ſich ſchleunigſt nach Toulon zu be- 
geben, wo ſich das Gros des Mittelmeer-Geſchwaders befindet. Er wird 
daſelbſt die „Bretagne“ vorfinden, die gleichfalls auf dem Wege von 


Breſt nach Toulon iſt. Die, Bretagne“ wird die Flagge des Vice-Admirals 


führen, Tréhouart folgt ſchon morgen dem erhaltenen Befehle und wird 
ſofort die definitive Bildung des Geſchwaders vornehmen. (B. B. 3.) 


Belgien. 


Brüfjel, 21. Jan. [Der Graf von Flandern; Donau— 
fürſtenthümer; Oktroiz Verurtheilungen.] Das Londoner 
„Court⸗Journal“ verſichert, daß der Graf von Flandern der Königin von 
England eine ſehr wichtige Millhellung unſeres Königs in Bezug auf den 
Krieg überbracht hätte. Aus ſicherer Quelle erfahre ich dagegen, daß der 
Graf von Flandern keinerlei politiſche Miſſion gehabt hat. Wenn daſſelbe 
Journal weiter ſagt, daß während des Aufenthalts des Prinzen am eng⸗ 
liſchen Hofe ſehr delikate Materien, die ſich auf intime Arrangements be⸗ 
zögen, berührt worden ſeien, ſo bezieht man dieſe Andeutung hier auf 
eine mögliche Heirath zwiſchen dem Grafen von Flandern und der Prin⸗ 
zeſſin Viktoria von England, etwas, wovon nicht zum erſten Mal gefpro- 
chen wird. — Nach der Meinung einiger deutſchen Zeitungen dächte man 
bereits daran, aus den Donaufürſtenthümern ein Königreich zu bilden, 
deſſen Krone für den Grafen von Flandern beſtimmt wäre. Von dieſer 
Anwartſchaft des Prinzen iſt im Schloſſe zu Laeken noch nichts bekannt, 
und jedenfalls würde König Leopold dieſe ſeinem Sohne zugedachte Ehre 
ablehnen, ſchon aus dem Grunde, weil die Ehe des Heranasn 15 => 
3 Gemeinberaihes ift der Borfchlag eingebracht worden, die verhaßte 
Oktroiſteuer in jo weit aufzuheben, als fie von allen Eßwaaren nicht 
mehr erhoben werden ſoll. Dieſer Theil der Oftroieinnahmen beträgt 
jährlich im Durchſchnitt 850,000 Fr. und ſoll der Ausfall durch eine Taxe 
auf die Eingangsthüren und die nach der Straße gehenden Fenſter der 
Häuſer erſetzt werden. Die Straßen würden zu dem Ende in ſechs Klaf- 
ſen getheilt werden und die Taxe würde von einem bis zu 12 Franken 
für das Fenſter und für die Thüre varliren. — Das Tribunal zu Na⸗ 
mur hat jetzt über die Angeklagten, welche in den vielbefprochenen Unru⸗ 
hen zu Floreffe, wobei es auf einen Angriff auf die chemiſchen Fabriken 
abgeſehen war, verwickelt find, fein Urtheil geſprochen, das milde genug 
ausgefallen iſt. Die größte Strafe wegen Rebellion und wegen Wider⸗ 
ſetzlichkeit gegen die bewaffnete Macht beträgt 6 Monate. (V. 3.) 


in ſeltenſten Fällen billige Preiſe zu ſtellen pflegt. Das Buch enthält 
allerdings nicht wenig Neues und darf als ſehr intereſſant bezeichnet 
werden. Doch dünkt uns die ſcharfe Polemik des Berf.'s gegen feine 
Vorgänger, namentlich gegen Niſſen und Oulibicheff, in vielen Punk⸗ 
ten ungerechtfertigt. Er verfällt nicht ſelten in dieſelben Fehler, die er 
Jenen vorwirft, und wenn er dem Letztgenannten die „muſikaliſche Bil⸗ 
dung“ abſpricht, jo möchte der Beweis für dieſe Behauptung ihm nicht 
ganz leicht werden, abgejehen von der hier nicht zu erörternden Frage, 
ob er, der Verf. ſelber, nicht an einiger Oberflachlichkeit muſikalilcher 
Bildung laborire, und ob nicht auch auf ihn mit Rückſicht auf die große 
Ausdehnung ſeines Werkes, der Ausſpruch des alten Heſiod ſich anwen⸗ 
den laſſe, daß die Hälſte beſſer ſel, als das Ganze. Dulibicheff gerade 
hat, trotz mancher Schwächen ſeines Werkes, einem Verſtändniß Mozarts 
die Bahn gebrochen, das bis dahin nicht Wenigen abging, und durch ſeine 
Arbeit die unſers Verf. s ſehr weſentlich erleichtert und gefördert. Jahn 
hat ſehr fleißig und ſorgſam geforſcht und geſammelt und ſein Material 
intereſſant zuſammengeſtellt und bearbeitet, fo daß fein Werk einen blei⸗ 
benden hiſtoriſchen Werth gewonnen. Aber, jo weit wir daſſelbe bis jetzt 
beuciheilen können, feine Subjektivilät ſpielt dabei eine ziemlich bedeu- 
tende Rolle, und wenn wir demnach einerſeits die volle hiſtoriſche Obiek⸗ 
tivität des Urtheils vermiſſen, ſo mangelt andrerſeits die hohe Begeiſte⸗ 
rung für den Gegenstand ſeiner Darſtellung, die wir bei Betrachtung der 
edelſten und hoͤchſten Schoͤpfungen auf dem Gebiete der Kunſt ungern 
entbehren. Die Darſtellung aber iſt interefjant, fließend und belebt, und 
das Werk, trotz dieſer Ausſlellungen, zu denen es unwillkürlich ſelbſt auf- 
fordert, ein ſehr würdiges. 

Mozart auf der Reiſe nach Prag, von Eduard Mörike 
(Stuttgart und Augsburg, J. G. Cotta. 1856), behandelt in novelli⸗ 
ſtiſcher Form eine Epiſode aus dem Leben des großen Meiſters im Jahre 
1787, is einfach, aber edel und höchſt gewandt geschrieben, und wird 
eine angenehme Unterhaltung allen denen bieten, welche auch an dem 
häuslichen Leben und dem rein Menſchlichen im Weſen, Thun und Trei⸗ 
ben Mozart's Antheil nehmen. Es iſt eine Künſtlernovelle im guten Sinne 
des Worts; für manche Ausſchmückung der Thatſachen wird der Leſer 


ban 
an 


einer fünften ſechspfuͤndigen 


Rufiland und Polen. 


St. Petersburg, 24. Januar. [Papiergeld.] Der Kaiser 
bat durch Ükas dekrelirt, zehn neue Serien Papiergeld, eine jede zum 
Betrage von drei Millionen Silberrubeln, zu emittiren, und acht früher 
ausgegebene, im Betrage von 24 Millionen, zu erneuern. Im Ganzen 
für 54 Millionen Silberrubel. 

Helſingfors, 10. Januar. [Bankanlehen.] Die Direktion 
der finniſchen Bank hat unterm 2. d. Mis. bekannt gemacht, daß zur 
Beſtreitung der außerordentlichen Staatsausgaben für dieſes Jahr für 
Rechnung des Staates ein Anlehen von 600,000 g.. Silber durch die 
Direktion gegen zinstragende Obligationen aufgenommen werden ſoll. 


Vom Landtage. 


Haus der Abgeordneten. 


Der dem Haufe der Abgeordneten vorgelegte Entwurf eines Geſetzes, . 
treffend „die Deckung des außerordeutlichen eee Wee 


tung im Jahre 1855“ lautet folgendermaßen: 


F. 1. Unſer Kriegsminiſter wird ermächtigt, den durch das Geſetz vom 20. 
Mai 1854 ihm bewilligten Kredit von 30 Millionen Thalern, jo weit der⸗ 
ſelbe durch den außerordentlichen Geldbedarf der Militärverwaltung für das 


4 N Jahr 1854 1855 i . iſt, zur Beſtrei der i 
gen den Frieden für ſehr wahrſcheinlich, heute nur noch für ſehr möglich. E ſVedurß ber ferner bis 


Das iſt die Formel, unter welche ich die heute herrſchende Auffaſſung 
bringen darf. Eine Nole Lord Palmerſtons warnt davor, ſich allzu raſch 


zum 1. Januar 1857 erforderlichen außerordentlichen Bedürfniſſe der Mili⸗ 
tärverwaltung zu benutzen. F. 2. Die Ausführung dieſes Geſetzes wird dem 
Finanzminiſter und dem Kriegsmineſter übertragen und it darüber dein Her⸗ 
renhauſe und dem Haufe der Abgeordneten fofort bei ihrer nächſten Zuſam⸗ 


Kale diesen Borfiellungen in der dhal zugänglich geworben il, und deß Pendel, eg bog hend a hal le, Fel der 


er Neigung zeigt, ſich den Forderungen Englands zur Feſtſtellung wei- 
terer Garantien, die den leeren Rahmen des Artikels V. der öfterreichi» 


debe aug des vorſtehend verlängerten Kredits vorbehalten bleibt, ſoweit der- 
elbe noch nicht erſchöpft ift. f 

Die beigegebene Denkſchrift über die Ausführung des Geſetzes vom 7. 
Mai 1855, inſoweit daſſelbe die außerordentlichen Bedürfniſſe der Militär⸗ 
verwaltung im Jahre 1855 und die Realiſation der zweiten Hälfte des dem 
Kriegsminiſter zür Beſtreitung derſolben bewilligten Kredits bekrifft, iſt von 
einem Spezialrechnungsnachweis begleitet, auf den in der Oenkſchrift bei den 
einzelnen Punkten ausdrücklich Bezug genommen wird. Mit Ausſchluß dieſer 
Citate iſt der Wortlaut der Denkſchrift folgender: 

Die Fortdauer des im Jahn 1854 zwiſcheu Rußland und den verbün⸗ 
deten Weſtmächten ausgebrochenen, die Ruhe und Sicherheit Europas ſo tief 
erſchütternden Krieges auch wahrend des Jahres 1855, die immenſen An⸗ 
ſtrengungen, welche von den kriegführenden Mächten zur Durchführung ihrer 
kriegeriſchen Zwecke gemacht worden und die noch bei Weitem größeren Vor⸗ 
bereitungen, welche von ihnen für das nächſte Jahr Haft fen werden, haben 
auch Preußen den Standpunkt erböhter Kriegsbereitſchaft feiner Armee, wie 
ihn die im Dezembrr 1854 den damaligen Kammern vorgelegte Denkſchrift 
näher darſtellte, nur in fe weit aus finanziellen Rückſichten zu verlaſſen 
geftattet, als dies bei der noch immer möglichen Erweiterung der Dimenfios 
nen des Kriges, mit Rückſicht auf die Wahrung feiner vollen Selbſtändigkeit 
als Großmacht, wie auf ſeine Pflichten als Bundesſtaat aulaffig erſchien. — 
Unter dieſem Geſichtspunkte find, wie im Jahre 1854, auch in dieſem Jahre: 

1) Sämmtliche Kavalleriereqimenter auf der Kriegsſtärke und ſämmtliche 
Batterien der Artillerie à 8 Geſchütze beſpannt geblieben; wogegen die im 
vorigen Jahre bei der Kavallerie noch über den Kriegsetat verpflegten Pferde, 
ſo wie die zur Beſpannung der Artillerimunitionswagen beschafften Pferde 
im Herbſte dieſes Jahres wieder verkauft worden und ſomit aus der Ver⸗ 
pflegung getreten find. 2) Bei den übrigen Waffen find, wie im vorigen 
N re ſämmtliche zur Einftellung am 1. April k. J. deſignirten Rekruten 
chon am 1. Oktober d. — eingeſtellt worden, und 3) das bei einigen Trup⸗ 
pentheilen etatsmäßige Wintermanquement iſt überall wieder ausgefallen. 

Außer dieſen mit fortlaufenden Mehrkoſten verknüpften Maaßregeln ha⸗ 
ben im laufenden Jahre noch diejenigen Bedürfniſſe aus den Mitteln des 
extraordinären Kredits ihre Befriedigung gefunden, welche ſich zur Erhöhung 
der materiellen Kriegsbereitſchaft der Armee ſowohl auf dem Gebiete der Be⸗ 
waffnung und der Ausrüſtung, als auf dem der Landesvertheidigung als 
ganz unabweisliche geltend gemacht haben. Vornämlich haben in erſterer 
Beziehung die Pr c un der neueften Zeit in der Ver⸗ 
vollkommnung der Schußwaffen durchgreifende Anordnungen erheiſcht, wenn 
anders die Armee der bisher behaupteten Präponderan; in ihrer Bewaffnung 
nicht verluſtig gehen ſollte. Demgemäß ſind im J. 1855 die nachbezeichneten 
Anordnungen und Verwendungen aus dem dem und zur Dis⸗ 
boſition geſtellten .extraorbinären en und beſchloſſen 

1851 angeordnete und vorbereitete Errichtung 
] ußbatterie bei jedem Artillerieregiment, ift durch 
den Ankauf der Pferde zur Beſpannung dieſer Batterien und durch die Ein⸗ 
kleidung der dazu gebörigen Trainſoldaten vollendet worden. 2) Um die Be⸗ 
waffnung der geſammten Infanterie rei. auch der Kavallerie mit gezogenen 
Waffen zu beſchleunigen und hierin gegen die übrigen Armeen nicht zurück⸗ 
zubleiben, hat fich die ſofortige Umänderung von Perkuſſionsgewebren nach 
dem Miniéſchen Syſteme, die extraordinäre Anfertigung von Zündnadelka⸗ 
rabinern, Zündnadelſtandbüchſen und die Beſchaffung der zu dieſen Geweh⸗ 
ren gehörenden Munition ꝛc. erforderlich gezeigt. Zu dieſem Zwecke mußte 
aber auch auf die ſofortige Erweiterun der Zündnadelgewehrfabriken, fo wie 
auf au von Schießſtänden auf weitere Diſtanzen bis zu 1000 Schritte 
und auf eine Einübung der Landwehr im Schießen mit den gezogenen e 


wehren durch Einziehung einer kombinirten Kompagnie in jedem Armeete he 
be 


Bedacht genommen werden. 3) Die Art der Verwendung der Artillerie, in 
Bezug auf Kaliber und Tragweite der Geſchütze, wie fie in dem etigen 
Kriege zur Geltung gekommen ift, hat die Beſchaffung von Artilleriematerial 
in bedeutendem Umfange nöthig gemacht; auch haben Verſuche mit Haleten 


— noch mehr die Leſerin — dem Verfaſſer dankbar fein; eine Novelle 
iſt ja eben keine Biographie. 

Mozart. Ein Künſtlerlebensbild. Drama in vier Akten von Leon⸗ 
hart Wohlmuth. Nürnberg, v. Ebner'ſche Buchhandlung. 1856. — 
Ein Künſtlerdrama, wie wir deren ſchon jo manche beſitzen, zu denen an⸗ 
dere Dichter oder Künſtler haben den Stoff leihen müſſen, und bei denen 
eben die verherrlichte Perſon zumeiſt das Intereſſe erwecken und rege er⸗ 
halten muß. Das vorliegende iſt wohl allein mit Nückſicht auf den Ju⸗ 
beltag geſchrieben und will deshalb auch wohl von dieſem Standpunkt 
angeſehen fein. Es ift eine ganz ehrenwerſhe Arbeit, ohne ſonderlich her⸗ 
vorragende Eigenſchaften, und kann erſt durch die Darftelung auf der 
Bühne Leben empfangen und Wirkung hervorbringen. Geleſen, wird au 
ihr der Mangel an tieferer Poeſie und wärmerer dan ziemlich 
fühlbar, was eine gute, gerundete Aufführung durch lächlige Darſteller 
in Verbindung mit dem ſonſtigen, geſchickt verwendeten Bühnenappacaie 
wohl bis auf einen gewiſſen Grad verhüllen kann. ber auch für die 
Darſtellung dünkt uns der Rothſtift des Regiſſeurs ein nolhwendiges Re⸗ 
quifit, Vielleicht macht die hieſige Theaterdirektton das Werk auch jpäter 
noch unſerm Publikum zugänglich; man d ihr dankbar dafür fein. 

Schließlich ſei erwähnt, daß binnen . noch im Verlage von 
Breitkopf und Härtel eine, bee e dur ſehr wenigen Muſtkern 
(dem großen Publikum natürlich en bekannte zweiaklige Oper un- 
ſers Mozart: „Il re pastore* 5 nigl. Schäfer), 1775 in Salz ⸗ 
burg komponirt, mit italienische ber eutſchem Tert — erſterer von Mer 
taſtaſio — in Partitur und Kl une erſcheinen wird. Dr. J. S. 


— Zur bevorſiehenden Mozartfeier in Wien iſt nun das 
Programm erſchienen. Man erfährt aus demſelben, daß dem Konzert 
ein Prolog, gedichtet von J. G. Seidl, geſprochen von Anſchütz, voran⸗ 
gehen wird. Das Programm der Muſikſtücke zeigt folgende Reihenfolge: 
1) Ouverture zur Zauberflöte, 2) Chor: Iſis, aus derſelben Oper. 
3) Pianofortekonzert in C moll, vorgetragen von Herrn Dachs. 4) Dies 
irae aus Mozarbes Requiem. 5) Symphonie in G moll. 6) Arie mit 
Violinſolo. 7) Finale aus der Oper Don Juan. 


rößeren Kalibers angeſtellt werden müſſen. Außerdem find durch die dies⸗ 

jährigen Schießübungen der Artillerie in der vollen Kriegsſtärke Mehrkoſten 
entftanden, auch hat ſich die Vermehrung des Beſtandes an blanken Hand⸗ 
waffen alle gezeigt. 4) Da die Anfertigung von Küraſſen, mit der 
ſich zur Zeit nur 2 Fabrikanten im Weſten des Staates beſchäftigen, längeren 
Zeitaufwand erfordert, ſo iſt der Bedarf für ein Kriegsjahr, welcher beim 
Eintritt der Mobilmachung zu beſchaffen geweſen wäre, ſchon jetzt vorräthig 
beſchafft worden. 5) Die politiſchen Verhältniſſe haben die moͤglichſte Be⸗ 
ſchleunigung des Beſchluſſes der Feſtungsbauten in Königsberg und Boyen, 
ſo wie einige andere fortifikatoriſche Anlagen dringend geboten. Es ſind da⸗ 
ber die, zur Verſtärkung des Feſtungsbaubetriebs pro 1855 und zu den an 
dern Anlagen erforderlichen Summen auf den bewilligten Kredit hingewieſen 
worden. 6) In Ausführung des Beſchluſſes der deutſchen Bundesverſamm⸗ 
lung vom 8. Februar 1855 iſt die Beſchaffung der, zur Herſtellung der 
Kriegsbereitſchaft der Armee noch erforderlichen beiden Avantgardenbrücken⸗ 
trains bewirkt worden. 7) Nach dem Vorgange bei andern Armeen hat ein 
elektromagnetiſcher Telegrapbentrain für den Feldgebrauch angelchafft werden 
müffen. 8) Für die Fuͤſilierbataillone find, unter Wegfall der Aſpännigen 
Offizierequipagewagen und der 4 Kompagniepackpferde, 2ſpännige Kompagnie⸗ 
packkarren eingeführt und beſchafft worden. 9) Für die Mannſchaften und resp. 
Pferde, um weiche der Etat der Erſatzeskadrons erhöht worden iſt, und für die 
Trainſoldaten bei den 4= und öſpännigen Trainfahrzeugen haben die Bekleidungs⸗ 
und Ausrüſtungsſtücke beſchafft werden müſſen. Auch iſt die Aufwendung einer 
Summe zur Verbeſſerung der Bekleidung der Landwebr, und zur Vermehrung 
des Beſtandes und zum Erſatz des Mehrverbrauchs an Kochgeſchirren, noͤthig 
geweſen. 10) Nach der bei andern Armeen ſchon beſtehenden Einrichtung 
ſoll für den Fall des Krieges bei jedem Armeekorps eine Krankenträgerkom⸗ 
vagnie gebildet werden. Es bat daher die Beſchaffung der Bekleidung und 
Aus rüſtung für dieſe Kompagnie bewirkt werden müſſen, und die Kompag⸗ 
nien find hiernächſt in der vollen Kriegsſtärke zu einer dreiwoͤchentlichen Ein: 
übung einberufen worden. 11) Für die bei der Mobilmachung aus der Zahl 
der Aſſiſtenzärzte der Linie und Landwehr zu berufenden Stellvertreter der 
zu den Feldlazarethen abkommandirten Oberſtabs⸗ und Stabsärzte, für die 
Stabsärzte der Landwehrkavallerie und der Reſerveartillerie, ſo wie für die 
Oberärzte bei den zweiten Bataillonen der Infanterieregimenter iſt zur Er⸗ 
böbung der Kriegsbereitſchaft die vorgeſchriebene Anzahl von Amputations⸗ 
und anderen chirurgiſchen Inſtrumenten beſchafft und niedergelegt worden. 
12) Den Artillerieregimentern hat für den Mehrverbrauch an Bekleidungs⸗ 
und Ausrüſtungsſtücken in den Kantonnements eine außerordentliche Entſchä⸗ 
digung gewährt werden müſſen. 13) Endlich iſt auch der im Jahre 1854 
eingetretene Ausfall an den etatsmäßigen Einnahmen der Militärverwaltung 
aus dem Erlöſe für verkaufte Dienſtpferde nachträglich dem extraordinären 
Kredite zur Laſt geſtellt worden, weil die Ausrangirung von Pferden bei den 
Truppen, wegen der Kriegsbereitſchaft, im beſchrankten Maaße ſtattgefunden 
batte. Dagegen wird dieſem Kredite jpäterbin der Erlös aus dem Verkaufe 
der Augmentationspferde mit pptr 450,000 Tblrn. wieder zu Gute geben, 
demſelben auch ein Betrag von 298,765 Thlrn., welcher im vorigen Fabre 
ur Verſtärkung der Naturalienbeſtände wegen der größeren laufenden Kon⸗ 
— daraus entnommen war, durch Anrechnung auf die laufenden Mehr⸗ 
koſten für 1855 wieder zugeführt werden. a 8 

Die bisherigen fortlaufenden monatlichen Mehrkoſten der Kriegsbereit⸗ 
ſchaft haben ſich in den letzten Monaten des Jahres dadurch, daß die bei 
den Kavallerieregimentern ſeit Mitte vorigen Jahres über den Etat verpfleg⸗ 
ten Pferde und die Beſpannung der Munitionswagen der Artillerie nicht wei⸗ 
ter nöthig erſchien und die dazu gehörigen Mannſchaften und Pferde aus der 
Verpflegung geſchieden ſind, ermäßigt. Die ſämmtlichen Mehrkoſten, welche 
hiernach der Militärverwaltung im Laufe des Jahres 1855 erwachſen, be: 
tragen, fo weit fie ſich für jezt überſehen und veranfchlagen laſſen, nach der 
ſpeziellen Nachweiſung (welche der Denkſchrift beigegeben iſt), etwa 10 Mill. 
420,457 Thlr., ſo daß von dem extraordinären Kredite der 30 Millionen ein⸗ 
ſchließlich der im Jahre 1854 bereits rechnungsmäßig nachgewieſenen 4 Mill. 
350,723 Thlr. überhaupt 14 Mill. 771,182 Thlr. als verwendet zu betrachten 
ſind, wogegen dieſem Kredite nach der Bemerkung unter 13) pptr. 748,765 
Thlr. wieder zufließen werden. Ueber die Beschaffung der erforderlichen Geld⸗ 
mittel iſt bereits in der mit der Allerhöchſten Ermächtigung vom 15. eu 
1855 vorgelegten Denkſchrift über die Ausführung des Sec vom 20. Mai 
1854, betreffend den außerordentlichen Geldbedarf der Milit rberwalkung für 
das Jahr 1854 und bei den Berathungen, welche dem Geſetze vom 7. Mai 
1855 vorangegangen ſind, Auskunft ertheilt worden, welcher jetzt nur noch 
binzugufügen iſt, daß die durch den Allerhöchſten Erlaß vom 24. November 
1 enehmigte verzinsliche Prämienanleihe von 15 Millionen Thaler in den 
erſten Monaten des Jahres 1855 eingezahlt und ſomit der durch das Geſetz 
vom 20. Mai 1854 bewilligte Kredit don 30 Mill. Thlr. vollſtändig realifirt 
worden iſt. j 

Berlin, im Dezember 1855. al, 

Der Finanz⸗Miniſter. Der Kriegs-⸗Miniſter. 
b. Bodelſchwingz. Gr. Walderſee. 

Wir theilen noch den neuen Antrag des Abg. Diergardt und vier⸗ 
zehn Genoſſen mit, der folgendermaaßen lautet? Das Haus der Abgeord 
neten wolle beſchließen: Die Hohe Staatsregierung zu erfuchen, einen 15 
entwurf der höheren Beſteuerung des ausländiſchen und inländiſchen Taba 8, 
beziehungsweiſe die Ta akskonſümtion betreffend mit der Modalität, daß 
durch die Beſteuerung in Preußen aus dem Tabakskonſume eine, der Staats 
einnahme Englands, nen und Oeſterreichs aus dieſem Zweige annä⸗ 
hernd entſprechende, Einnahme für die Staatskaſſe erzielt werde, ausarbeiten, 
darüber die geeigneten Verhandlungen mit den übrigen Zollbereinsſtaaten 
pflegen und denſelben ſodann an das Haus der Abgeordneten gelangen zu 
laſſen. Dieſer Antrag des Abg. Diergardt hat im Haufe einen ganz entge- 
gengeſetzten Eindruck d als der, welcher die Monopoliſirung des Ta⸗ 
bats wollte. Die Zweckmä pi dieſes neuen Antrages wird bon ſo vielen 
Seiten anerkannt, daß ihm die Zuſtimmung des Hauſes völlig ſicher zu ſein 
ſcheint. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 


[Die Lage.] Der gewöhnlich gut unterrichtete Wiener Korre— 
ſpondent des Czas, ſpricht ſich unterm 22. Januar über die gegenwär⸗ 
tige Lage aus, wie folgt: 

Die Ueberzeugung von der baldigen Wiederherſtellung des Friedens 
befeftigt ſich und wird immer allgemeiner. Die Nachrichten aus Paris 
tragen viel dazu bei. Oeſterreich und Frankreich bleiben innig verbun⸗ 
den, wie bisher, und ſtreben mit vereinigten Kräften dem Frieden zu, 
der beiden Ländern noihwendiges Bedürfniß iſt und der, im Falle er auf 
den von Rußland angenommenen Grundlagen abgeſchloſſen wird, bei- 
den ſehr bedeutende Vortheile in Ausſicht ſtellt. Baron v. Bourqueney 
und Graf Buol find in Erſtrebung dieſes Zieles ſchon lange Hand in 
Hand mit einander gegangen und haben ſich dabei des größten Ver⸗ 
trauens ihrer betreffenden Regierungen zu erfreuen gehabt. Sobald der 
Friede erfolgt ſein wird, wird es für die Kabinette von Wien und Paris 
die erſte Aufgabe fein, das gute Verhällniß mit Rußland wieder herzu⸗ 
ſtellen. Jedoch darf man ſich hierbei nicht zu ſanguiniſchen Hoffnungen 
hingeben. Der Waffenſtillſtand iſt den beiderſeiligen Oberbefehlshabern 
auf den verſchiedenen Kriegsſchauplätzen bereils anbefohlen worden. r. 


Lokales und Provinzielles. 


tt Poſen, 26. Januar. [Die Päſſe nach Polen; kathol. 
Kirchenſtatiſtitz Getreidefrachtſätze auf den Eiſenbahnen.] 
Die mehrfachen Hemmungen, welche bisher einem lebendigen Reiſeverkehr 
diesſeitiger Unterthanen nach Rußland und nach dem Königreich Polen 
entgegenftanden, und über die jo manche Klage, namentlich auch in Hie- 
ſiger Provinz laut wurde, haben ſchon längſt die Aufmerkſamkeit unſerer 
Staatsregierung in hohem Grade in Anfpruch genommen. Ihre Bemü- 
hungen zur Abhülfe haben den erfreulichen Erfolg gehabt, daß in neueſter 
Zeit die kaiſerl. ruſſ. Geſandtſchaft in Berlin und die ruſſ. Konſulate er- 
mächtigt worden find, die Päſſe der nicht verdächtigen, nach Polen rei- 


| 
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die dortſeitigen Grenzbehörden Anweiſung erhalten, alle diejenigen preuß. 
Unterthanen, welche ſich im Beſitze derarliger viſirter Päſſe beſinden 
und deren Namen nicht in den Liſten der Perſonen verzeichnet ſind, denen 
der Eintritt in das Königreich Polen überhaupt unterſagt iſt, die Grenze 
paſſiren zu laſſen. — Aus der neueſten „Rubrizelle der Erzdiözeſe Gne⸗ 
ſen und Poſen“ erſehen wir, daß in der Diözeſe Poſen die Zahl der 
Parochialkirchen 335 (Filialkirchen 96) und die Zahl der Prieſter 396 
beträgt, mithin die Zahl der Parochialkirchen durch die Prieſterzahl um 
61 überwogen wird. In der Diözefe Gneſen beſtehen 211 Parochial⸗ 
kirchen (11 Filialkirchen); die Zahl der Prieſter beträgt 192, alſo 19 
Prieſter weniger als Pfarrkirchen. In beiden Dioͤzeſen zuſammen ſtellt 
fi) jedoch das Verhallniß fo, daß immer noch 42 Prieſter mehr als 
Pfarrkirchen vorhanden find. Wenn man bisher oftmals den „notorifchen 
Prleſtermangel“ in hieſiger Provinz bedauern hörte, fo ſcheint nunmehr 
nach obigen Angaben jede derartige Klage alles Grundes zu entbehren. — 
Bei Erörterung der Theurungsfrage iſt es, wie wir vernehmen, höhern 
Orts auch in Erwägung gekommen, ob nicht eine Ermäßigung der Fracht⸗ 
ſätze für Gelreide auf den Staalseiſenbahnen geeignet fein möchte, die 
Getreidepreiſe herabzudrücken. Man hat dieſe Frage indeß verneinen 
müſſen. Schon bei dem jetzigen Frachlſatze für Getreide (derſelbe beträgt 
auf der Oſtbahn eva 2 Pfennige pro Centner und Meile) ſtellen ſich 
ſelbſt bei Getreidebeziehungen aus großeren Entfernungen die Transport⸗ 
koſten im Vergleich zu den gegenwartigen Getreidepreifen jo gering, daß 
eine weitere Tarifermäßigung vorausſichtlich den Konſumenten feinen ir» 
gend merklichen Vortheil bringen, dagegen der Staatskaſſe einen verhält⸗ 
nißmäßig beträchtlichen Einnahmeausfall herbeiführen würde. Zudem 
kommt in Beiracht, daß die Ermäßigung der Gelreidefrachtſätze unter 
Umſtänden den gegenwärtigen Theurungszuſtand ſogar noch verſtärken 
könnte. Nach den Erfahrungen der beiden letztverfloſſenen Jahre iſt ge⸗ 
rade die große Leichtigkeit und Wohlfeilheit des Eiſenbahntransports Ber- 
anlaſſung geweſen, daß ſehr große Maſſen von Getreide nach Süddeutſch⸗ 
land und nach Belgien und Frankreich ausgeführt und in Folge deffen 
die Getreidepreiſe des Inlandes belrächtlich gefteigert find. 

z Poſen, 26. Jau. [Statiſtik Poſens.] Die Geſammt- 
bevölkerung Poſens, einſchließlich der Garniſon, beirug Ende vorigen Jah- 
res ziemlich genau 46,000 Seelen. Davon kommen auf die Civilbevöl⸗ 
kerung 40,928, während bei der Zählung von 1852 nur 38,209 Givil- 
einwohner vorhanden waren, alſo eine Zunahme von 2719 Seelen in 
3 Jahren ſtattgefunden hat. Wenn die Theurung, die Ueberſchwemmung 
und die letzte Cholera in Betracht gezogen wird, jo ift dieſe meift auf Ein. 
wanderungen beruhende Zunahme ein erfreuliches Zeichen der wachſenden 
Bedeutung Poſens, die, durch die beklagenswerthen Ereigniſſe von 1846 
bis 1848 auf kurze Zeit unterbrochen, bei geſicherter Ruhe im Innern 
und Frieden nach Außen ſich mehr und mehr geltend macht und für die 
Zukunft unſerer Stadt zu den beſten Hoffnungen berechtigt. — Von den 
Einwohnern Poſens, ausſchließlich des Militärs und deren Angehörigen 
und Dienſtboten, ſprechen nur deutſch 12,016, nur polniſch 5015, deutſch 
und polniſch 23,897. Im Vergleich zur Zählung von 1852 haben ſich 
vermehrt: die nur deuiſch ſprechen, um 1216, die nur polniſch ſprechen, 
um 583, die beider Sprachen Mächtigen um 925. — Die Bevolkerung 


Poſens, ausſchließlich der Garniſon von etwa 5000 Köpfen, zählt 19,986 


Katholiken, 13,256 Evangeliſche, 7675 Juden, 11 Griechen. Im Laufe 
der letzten 3 Jahre haben Erſtere um 1442 Seelen, die Evangeliſchen 


17895 die Juden um 461 Seelen zugenommen. — Unter 
9 vlleinwohnern Poſens befinden 19.673 673 männlichen, 21.255 


weiblichen Geſchlechts; die Zahl der Famlien iſt 7382. In der Ehe leben 
5745 Männer, 5967 Frauen. Unter der männlichen Bevölkerung find 
12,470, unter der weiblichen 14,606 über 16 Jahre alt; im Lebensalter 
ber 60 Sabre ſtehen 673 Männer und 869 Frauen. Kinder bis zum 
vollendeten 14. Jahre, mit welchem die geſetzliche Schulpfli 

ſind: Knaben 6201 Mädchen 5908. 8 * Er N. en Lee 

— (Die Schwurgerichtsverhandlungen von geſtern können wir 
des bejchränften Raums halber erſt in nächfter Nummer bringen. D. Red.) 

Ab Neuſtadt b. P., 24. Jan. [Liebhabertheater; Ball.] 
Nach Jahren hatten wir geſtern hier wieder das erſte Liebhabertheater. 
Es galt dies einer heute hier ſtatifindenden Vermählung der Tochter des 
hiefigen Kaufmanns B. mit dem Kaufmann S. aus Woſen. Zur Auf- 
führung kam nur das eine Stück: „Der weiße Othello“, in welchem nur 
Dilettanten aus Poſen wirkten, und welche als ſehr gelungen bezeichnet 
werden darf. Der Zuhörerraum war gedrängt voll. Wie ich höre, fin⸗ 
den künftigen Sonntag und über 14 Tage zum Beſten der Armen Lieb- 
habertheater Statt, in welchen hieſige junge Leute auftreten werden. — 
Vorigen Sonnabend Abend fand in der Reſſource ein ſolenner Ball Statt. 
Während deſſelben wurde auch der Armen gedacht, da eine Sammlung 
für ſie veranſtaltet wurde, deren Ertrag ein zufriedenſtellender war. 

X Tieſchtiegel, 24. Jan. [Städtiſches; offene Leh⸗ 
rerſtelle.] Mit Beginn des Jahres hat der hieſige koͤnigl. Poſtexpe⸗ 
diteur und Poſthalter Student ſein Amt als Kämmerer und Ortserheber, 
welchem er ſeit 30 Jahren vorgeſtonden, niedergelegt. Durch ſeinen 
Eifer und feine Ordnungsliebe hat er höchft ſegensreich gewirkt, und man 
bedauert allgemein feinen Rücktrilt. Bei geringer Beſoldung iſt die Ar⸗ 
beitslaſt der Stelle ſo bedeutend, daß der wackere Mann außer Stande 
war, ſich den dienſtlichen Geſchäften der hieſigen Poſtexpedition, welche 
ſich täglich mehren, nach Erfordern zu widmen. Das Kämmereiamt ift 
dem Bürger und Schneidermeiſter Makowski vorläufig übertragen. — 
Seit einigen Monaten iſt die hieſige ifraelitifche Lehrerſtelle durch den Ab- 
gang des ſehr tüchtigen Lehrers Lewinſohn wieder vakant, und bis jetzt 
noch nicht wieder beſetzt. Die Kinder erhalten ihren Unterricht jetzt in 
den chriſtlichen Schulen; es iſt indeß beſchloſſen worden, dem vehrer zu⸗ 
gleich das Kantorat mit zu übertragen, wodurch ihm eine beſſere Ein. 
nahme geſichert iſt; es dürfte daher wohl bald der Wiederbeſetzung der 
Stelle entgegenzuſehen ſein. 

S Bromberg, 24. Jan. [Landwirthſchaftl. Verein; der 
Verein zur Unterſtützung hülfsbedürfliger Handlungs die⸗ 
ner; Schwurgericht; Lydia Thompfon; die Geſchwiſter Ner 
ruda; Unterſtützungsvereinz Verſchiedenes.] In der geſtern 
bei dem Kaufmann K. ftattgehabten landwirthſchaftlichen Verſammlung 
des Bromberger Kreisvereins wurde unter Anderm beantragt, daß 
der Verein die Einführung der Gochinchinahühner in unferer Gegend 
veranlaſſen und befördern mochte. Bekanntlich vermehren fich dieſe 
Hühner, die übrigens hin und wieder in unſerem Kreiſe ſchon gehal- 
ten werden, weit ftärfer als die gewöhnlichen und erreichen dabei einen 
doch höheren Wuchs und kräftigeren Korper als jene. Der Verein 
beſchloß für dieſen Zweck 10 Thlr. herzugeben und außerdem bei dem hie ⸗ 
figen Centralverein zu petitioniren, ſämmtliche Kreisvereine zu einer ähn⸗ 
lichen Beiſteuer aufzufordern. Man hofft auf dieſe Weiſe ca. 120 bis 
130 Thlr. zuſammenzubringen, wofür die Hühner und Eier gekauft, ſo⸗ 
daun bei dem im Frühjahr hier abzuhaltenden Pferdemarkte, Wettren⸗ 
nen ze. ausgeſtellt und verſteigert werden ſollen. — In Betreff der letzt⸗ 


ſenden, diesſeitigen Unterthanen ohne vorherige Anfrage bei dem jährigen Stutenbelegungen durch k. Hengſte wurde Seitens des k. Lande 


Gouvernement in Warſchau zu viſiren. Demgemäß haben auch ralhsamtes nach der amtlich konſtalicten Zufammenftelung die Mitthei⸗ 


lung gemacht, daß das Verhältniß der Tragbarkeit der Stuten und der 
Fohlengeburten in unſerem Kreiſe ſich gegen frühere Jahre ſehr ungünſtig 
herausſtelle. Dieſer Umſtand läßt im Allgemeinen auf eine Verſchlechte⸗ 
rung der Pferdezucht ſchließen, welche namentlich dadurch herbeigeführt 
wird, daß man die Stuten bei mangelhafter Pflege ſich überarbeiten laſſe dc. 
Der Landrath erſuchte den Verein, dieſem wichtigen Gegenſtande ſeine 
Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Es wurde beſchloſſen, dieſe Angelegenheit 
in einer nächſten Sitzung weiter zu beſprechen. — Endlich kamen noch in 
Anbetracht der gegenwärtigen Theuerung einige Fütterungsmeihoden zur 
Sprache. Rückſichtlich des im vorigen Jahre vielfach ausgewäſſerten, 
überreifen Heu's bemerkte ein Mitglied, daß ſolches Heu, nachdem es 
geerntet und getrocknet, von ſeinen Pferden nicht angerührt wurde. Er 
habe darauf das Heu häufig mit Salzwaſſer beſprengt, ja daſſelbe ſogar 
24 Stunden in ſolchem Waſſer liegen laſſen. Nun ſei es von den Pfer- 
den mit einer wahren Gier genommen worden. Er rechne auf 1 Pferd 
pro Tag von dieſem Heu 6 Pfd.; hierzu habe er etwa 2 Loth in Waſſer 
aufgelöftes Salz verbraucht. Die Sitzung war recht zahlreich beſucht. — 
Der Verein zur Unterſtützung hülfsbedürfliger Handlungsgehülfen, der 
hier etwa ſeit zehn Jahren beſteht, hielt in dieſen Tagen ſeine alljährliche 
Generalverſammlung. Im vorigen Jahre betrug die Zahl der wirklichen 
Mitglieder 26 und die der Ehrenmitglieder 45. Die Einnahme des Ver⸗ 
eins belief ſich auf 162 Thlr. 19 Sgr., die Ausgabe auf 79 Thlr. 
3 Sgr., wovon 90 hier durchreiſende Handlungsgehülfen unterſtützt wor⸗ 
den find. Das gegenwärtige Vermögen des Vereins beträgt 588 Thlr. 
19 Sgr. 5 Pf. und iſt theils hypothekariſch, theils auf Wechſel unterge- 
bracht. — Bei der erſten Anklageſache (Diebſtahl betreffend) des gegen⸗ 
wärlig hier tagenden Schwurgerichts wurde am 21. d. Mis. der Ange⸗ 
klagte bei der Vorführung von der Epilepſie befallen und mußte aus dem 
Gerichtsſaale herausgebracht werden. Eine zweite Verhandlung an dem⸗ 
ſelben Tage wegen Unzucht, wobei die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen ge⸗ 
weſen, endete, wie ich höre, für den Angeklagten, Käthner Thomas Wyz⸗ 
gowski aus Karczemken, mit einer Verurtheilung zu drei Jahren Zucht- 
haus. — Das zweite Gaſtſpiel der Lydia Thompſon vom 20, d. M. ift 
hinſichtlich des Theaterbeſuchs noch, wie vorauszuſehen war, weit ſchlech⸗ 
ter ausgefallen als das erſte. Sie hat vollſtändig Fiasko (man fieht, 
wie doch zuletzt die Wahrheit und Klarheit ſich überal Bahn bricht. D. R.) 
gemacht und wollte anfänglich auch, wie es heißt, vor einem ſo kleinen 
Publikum gar nicht auftreten; ihre Einnahme ſoll ſich nach Abzug der 
Koſten auf ca. 7 Thlr. belaufen haben. Wage f 

Heute Abend hat im hleſigen Echolungsſaale vor einem ſehr zahl⸗ 
reichen, äußerſt feinen Publikum ein Konzert der Geſchwiſter Neruda 
ſtatigefunden, das eine vollkommene Beftäligung des ihnen vorangegan⸗ 
genen bedeutenden Rufes gewährte. Jede Piece trug den jungen Vir⸗ 
tuofen die reichſten und lebhafteſten Beifallsſpenden ein — eine Aner- 
kennung, mit der ſonſt unſer Publikum etwas kargt. — Fräul. Wilma 
Neruda brillirte beſonders in der Phantaſie aus „Lucia“ von Artot und 
in der Freiſchütz⸗Phantaſie von Aug. Möſer ihr ſicheres, ſeelenvolles 
Spiel, ihre meiſterhafte Fertigkeit feſſelte die Aufmerkſamkeit des Audi⸗ 
toriums im hoͤchſten Grade und riſſen es zur Bewunderung hin. Nicht 
minder wurden die anerkennenswerthen Leiſtungen der zweiten Violine 
(Fräul. Marie N.) und des kleinen Celliſten Franz N. gewürdigt. Das 
Konzert hat unſerem Publikum gewiß einen der genußreichſten Abende 
bereitet. Durch die hier gefundene Theilnahme angeregt, beabſichtigen 


die Konzertgeber daher auch am Sonntage, den 27. d. M., noch eine 
ad 


e zu veranſtalten, in der, da heute nur moderne Kompoſitionen 
geſpielt wurden, beſonders klaſſiſche Muſik zum Vortrage gelangen ſoll. — 
Der Verein zur Beſchaffung biuiger Lebensmittel nahm heute auf dem 
Ralhhauſe von den gewählten Vertrauensmännern die Reſultate ihrer 
Sammlungen entgegen. Eingekommen waren aus ſämmtlichen Bezirken 
der Stadt 800 Thlr., wozu die k. Seehandlung allein 100 Thlr. bei⸗ 
gefteuert hat; von früher her war noch ein Beſtand von 44 Thlen. ver⸗ 
blieben, ſo daß ſich alſo die ganze disponible Summe auf 844 Thlr. 
beläuft. Es wurde nun beſchloſſen, vorläufig für 400 Thlr. Hälſen⸗ 
früchte, Bohnen, Erbſen ꝛc., ſo wie Mehl zum Brodbacken anzukaufen, 
und dieſe Lebensmittel an notoriſch arme Familien 4 unter dem Einkaufs⸗ 
preiſe abzulaſſen. Damit nun aber auch wirklich dieſe Unterſtätzungen in 
die rechten Hände kommen, ſollen die Vertrauens männer die hülfsbedürf- 
tigen Familien ermitteln und zur Kenniniß des Komité's bringen, von welchem 
alsdann mit einer Beſcheinigung verſehen, fie die Lebensmittel kaufen kön⸗ 
nen. — Der hieſige k. Landrath zeigt an, daß mit Rückſicht auf die in den 
benachbarten Gegenden herrſchende Rinderpeſt der auf den 29. d. M. 
fallende Kram- und Viehmarkt in der Stadt Fordon aufgehoben wird. — 
Wiederum iſt in einem Orte unſeres Kreiſes und zwar unter dem Rind- 
vieh zu Thereſin die Lungenſeuche ausgebrochen, weshalb dieſer Ott aus 
ſanitätspolizeilichen Rückſichten geſperrt worden iſt. — Durch das einge⸗ 
tretene Regenweiter iſt das Eis der Weichſel bei Schulitz und Fordon auf 
vielen Stellen jo ſchwach, daß die Abſperrung der Eisbahn hal angeord- 
net werden müſſen. Wenn es beim Regen bleibt, fo fteht in wenigen 
Tagen der Bruch der Eisdecke bevor. — In der vorigen Woche wurde 
vor der Kriminaldeputation des Kreisgerichts ein hieſiger Wundarzt 
zweiter Klaſſe (D. Gregor), der einen Landbriefträger am Gallenfieber be⸗ 
handelt Hatte, ohne zu inneren Kuren u b approbirt zu fein, 
wegen Medizinalpfuſcherei zu einer Geldbuße von 100 Thlen, event. acht 
Tagen Gefängniß verurtheilt. 


Angekommene Fremde, 
Bon 26. Januar. 

BUSCHWS HOTEL DE NOUE aurtmaun im 19. Juſonterie- gt. 
ven ſontsti ans Brieg; Hutsbefiger v. Sander aus Gharcice ; Oeko⸗ 
nom Hiller aus DOfiel ; die Kaufleute Seebach aus Leipzig, Kaſſerlein 
aus Mainz und Rabbe aus Magdeburg. j 

SCHWARZER ADLER. admit aten Jahlsdorfj und Gutsbeflger 
Wecher aus Goseiefewo; Fran Sutsbefiger v. Falkowska aus Par 
cholewe. 2 en 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE,. Kaufmann Levy aus Liſſa; die 
Gutsbeſitzer v. 17 aus Groß. Nybne und Veyme aus Grüß. 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gasbeſitzer Graf Migczvneft aus 
Pawlowo und v. Loſſow aus Boruſzyn; Kauſmaun Klemenz aus 
Limbach. 

BAZAR. Gutsbeſitzer v. Stablewski aus Zaleſte und Fran Gutsbeſitzer 
v. Sempoekowela aus Gowarzewo, 

HOTEL DU NORD. Hie Guleb. v. Wolniewiez aus Dembiez und 
v. Swiunarski aus Kruſzewo; Probſt Apolinarsfi aus Modrze und 
Opernſänger Bieler aus Rendeburg. 4 

HOTEL DE BERLIN. Die Gulabeſtder Sperling aus Grzybno, Gaffke 
aus Ludzyn und Freygang aus Pedarzewo; Wirthſchafts⸗Inſpeklor 
v. Lilewki aus eudomierz und Kaufmann Spiegel aus Breslau. 

HOTEL DE PARIS. Obetamtmann Bölhelt aus Tızebisfamfi; Stud. 
med. Luckt aus Inowrackaw; die Gutsbeſiger Setedynski aus Kocl⸗ 
ſewo und v. Brodowski aus 3dzychowice. 

WEISSER ADLER. Praft. Arzt Dr. Wetland und Chirurgus vewin 
aus Rogaſen; Wirthſchaſts Beamter Klein aus Jaſtrow und Güter 
Agent Schöning aus Buf. g 

EICHBORN’S HOTEL. Frau Kaufmann Kuttner aus Wreſchen und 
Schauſpieler Dentler aus Danzig. 

(Beilage.) 


23. Sonntag, 


Stadt: Theater in Poſen. 
Sonntag: Otto von Wittelsbach, oder! 
Der Kaifermörder. Drama in 5 Akten von 
Babe. 4 

Montag: Zum Erſtenmal: Leo, der Prinz 
von Armenien. . 

Mittwoch den 30. Januar d. J fn, a 
dritte Sinfonie-Soiree im Saale der er e- 
sellschaft statt. — Sinfonie in C von Mozart, 
Ouverture zur Oper: „Iphigente un Aulis“ von 
Gluck. Sinfonie in A von Beethoven. Billets 
à 15 Sgr. werden in der Mittle schen Buch- 
handlung und in der r von 
Bote & Bock verkauft. 

R. Kambach. 

Neunter phyſikaliſcher Vortrag. 

err Störmer über Optik. 

Im Saale der Luiſenſchule Montag den 28. Januar 
Abends von 6 — 7 Uhr. 

Bei dem Rendanten des Comité's zur Beſchaffung 
billigerer Lebensmittel für hieſige Arme ſind ferner 
eingegangen: 

Gutsbeſitzerin Schmädicke 100 Thlr., C. F. Jänicke 
3 Thlr., Meyer A. Munk 2 Thlr., Winwe Wunſch 
1 Thlr., Heilborn de Söhne 5 Thlr., Abr. F. Peyſer 
1 Thlr., Uſzez 15 Sgr., L. 15 Sgr., Wolf 10 Sgr., 
Moral 15 Sgr., Aron Aronſohn 2 Thlr. 15 Sgr., 
H. Hieſch 2 Thlr., S. L. Asch 2 Thlr., M. Soberfi 
2 Thlr., H. K. 1 Thlr., L. K. Wollenberg 2 Thlr., 
Marx Brodnitz 2 Thlr., Mannes Ephraim 1 Thlr., 
F. Stephan 2 Thlr., Knothe 1 Thlr., A. V. 1 Thlr., 
Witwe Schönlank 10 Sgr., L. 5 Sgr., Götz Aſch 
0 Sgr., E. Brandt 1 Thlr., Witwe K. 4 Thlr., 
R. J. Auerbach 1 Thlr., K. 1 Thlr., Marcus Lewy⸗ 
ſohn 1 Thlr., S. D. Jaffe 15 Thlr., M. u. P. Lip⸗ 
ſchitz 5 Thlr., A. H. Cohn 1 Thlr., Ar. Brandt 1 
Thlr., Mor. Brand 20 Sgr., Sara Senator 2 Thlr., 
Bäder Fraas 1 Thlr., Simon Goltſchalk 3 Thlr., 
Hirſch Goldſchmid 2 Thlr., Michael Schönlank! Thlr., 
3. Lewy 15 Sgr., Simon Hol; 15 Sgr., H. J. Re 
mak 2 Thlr., Salomon Briske 3 Thlr., Rothholz 3 
Thlr. 15 Sgr., L. A. 5 Thlr., N. N. 1 Thlr. 10 
Sgr., Graf Dzialynski 11 Thlr. 10 Sgr., Kaufm. 
Grätz 2 Thlr., S. Baſch 1 Thlr., K. 15 Sgr., 3. 
15 Sgr., Ephraim 15 Sgr., Kantorowicz 1 Thlr., 
Louis Hirſchfeld 1 Thlr., Jacob Goslinski 1 Thlr., 
Philipſon Holz 1 Thlr., Kronthal K Söhne 3 Thlr., 
S. Latz 15 Sgr., E. Mamroth 1 Thlr., Hanne Meyer 
Kantorowicz 2 Thlr., J. Zadek 15 Sgr., Leopold 
Goldenring 3 Thlr., H. Borchardt & Sohn 6 Thlr., 
Hartwig Freudenreich 11 Thlr. 10 Sgr., Apotheker 
Jagielski 3 Thlr., Spiro 25 Sgr., Ephraim 1 Thlr. 
15 Sgr., Gebr. Korach 15 Sgr., Apotheker A. Buſſe 
5 Thlr., XXX. 10 Sgr., Mozart 2 Thlr., S. M. 
Kantorowicz 1 Thlr., J. S. Königsberger 1 Thlr., 
Julius Kantorowicz 1 Thlr., Leßler 15 Sgr., Jacobi 
1 Thlr., Gebr. Fiedler 15 Sgr., Rehfeld 4 Thlr., 
veipziger 1 Thlr., Bork 10 Sgr., Neha 
Beer Mendel 15 Sgr., M. Lewy 1 Thlr., Munk 
1 Thle., Bendir 15 Sgr., Moral 15 Sgr., Ober⸗ 
felt 2 Thlr., Iſrael Kantotowicz 1 Thlr., Goldberg 
1 Thlr., Heilbronn 10 Sgr., A. Wolczyuski 15 
Sgr., Wine Ephraim 2 Thlr., Ludwig Ephraim 
2 Thlr., E. Rehfeld 1 Thlr., L. Kempner 10 Thlr., 
Elkan Renard 5 Thlr., Witwe Bitterli 1 Thlr. 15 
Sgr., Halle 1 Thlr., Tichauer 5 Thlr. 20 Sgr., 
Kirſchenſtein 1 Thlr., L. Zupauski 1 Thlr., Au 1 
Thlr., Laudon 12 Sgr. 6 Pf., Moritz Aſch 2 Thlr., 
Neumann Kantorowicz 1 Thlr., Heimann Kantoro- 
wiez 2 Thlr., Gebr. Fiegel 15 Sgr., Kronthal 15 
Sgr., Apotheker Kolski 5 Thlr., M. Graupe 2 Thlr., 
R. Behniſch 15 Sgr., Jäſchin 10 Sgr., Bote & 
Bock 1 Thlr., G. 7 Sgr. 6 Pf., Feltemberg 15 Sgr., 
L. Heymann 2 Gtr. Reis, Kaskel & Munk 4 Ctr. Reis. 

Unterm 16. d. muß es ſtatt Herr Regierungsrath 
Siekel mit 3 Thlr., Herr Appellationg Gerichts rah 
Siecke heißen. 

Meine Verlobung mit meiner Couſine, Fräulein 
Eline Holtum aus Flensburg, beehre ich mich 
ftatt jeder beſonderen Meldung anzuzeigen. 

Poſen, den 26. Januar 1856. 

GAB» Carl Schipmann. 

Muswartige Familien: Nachrichten. 


en. 
Todes al Krummenfer. 
Potsdam. 3 
Die Gonfultationen in Seref b e 
er ſyphilitiſchen und 
Hautkrankheiten, fo Jeder Flechten jeglicher Art, finden 
wie gewöhnlich des Vormittags von 8 — 10 und des 
Nachmittags von ſt 


— 5 ſtatt 


Dr. August Löwenstein, Arzt und Wundar t, 
gr. Gerberſtr. Nr. 13 Parſerre. a 


Für Fußleidende bin ich unwiderruflich nur 
i bis zum 1. Februar c. Markt 87 1. tage von 
9—1 und 2—5 zu ſprechen. 5 

Ludwig Oelsner, Fußarzt. 


Daß Herr Ludwig Oelsner die Hühneraugen 
ſchmerzensfrei und zur vollſtändigen Zufriedenheit der 
betreffenden Intereſſenten operirt, habe ich mich per- 
ſonlich überzeugt und beſcheinige ihm dieſes zu ſeiner 
weiteren Empfehlung. 

Dr. Ordelin, Generalarzt. 


b 1 h, 


Beilage zur Poſenet Zeilung 


Inſerale und Körfen- Nachrichten. 


Bekanntmachung. 

Der zum öffentlichen Verkauf des im hieſigen Kreiſe 
belegenen adeligen Guts Lubin auf den 27. Februar 
d. J. anberaumte Termin iſt aufgehoben und auf 

den 2. Mai d. J. Vormittags 9 Uhr 
verlegt, was hiermit zur Öffentlichen Kenntniß ge- 
bracht wird. r. 

Koften, den 21. Januar 1856. 

Königl. Kreisgericht, II. Abtheil. 


Wein⸗Auktion. 
Montag am 28. Januar e. Vormit⸗ 


tags von 9 Ühr ab werdeich im Auktions⸗ 
Lokale Waſſerſtraße Nr. 17 


eine Parthie Roth-, Rhein⸗ und 
Ungarweine, 
30 Flaſchen Champagner, 


und um 11 Uhr = 

40 Kiſten Eau de Cologne 

öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung verfteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions Kommiſſarius. 
Bekanntmachung. 

Unterzeichneter iſt Willens feine in der Warſchauer 
Straße sub. No. 278 in Gneſen belegenen beiden 
Grundſtücke, beſtehend aus zwei Wohngebäuden, wo— 
von eins maſſiv und das andere in Fachwerk erbaut, 
einem Garten, Stallungen ꝛc., welche ſich vermöge 
ihrer Lage zur Anlegung einer Schank- oder Gaſtwirth⸗ 
ſchaft eignen, entweder einzeln oder im Ganzen unter 
ſehr vortheilhaften Bedingungen aus freier Hand zu 
verkaufen. 

Gneſen, den 17. Januar 1856. 

A. Karmolinski, Fleiſcher meiſter. 


Wirthſchafts⸗Verkauf. 

Meine zu GIOWnOo, } Meile von Pudewitz, 
Kreis Schroda, 33 Meilen von Poſen belegene Acker⸗ 
wirthſchaft, beſtehend aus circa 90 Magdeb. Morgen 
Land 2. und 3. Klaſſe, nebſt den dazu nöthigen und 
in baulich gutem Zuſtande befindlichen Gebäuden, bin 
ich Willens aus freier Hand mit oder ohne Inventa⸗ 
rium zu verkaufen. Kaufpreis 4 bis 5000 Thaler. 
Käufer belieben ſich wegen näherer Auskunft an den 
Unterzeichneten zu wenden. 

Glöwno bei Pudewitz, den 10. Januar 1856. 

Gottlieb Koß, Wirth. 


— Verkauf einer Ackerwirthſchaft. 22 


Meine zu Jerzyno, ! Meile von Pudewitz, 
Kreis Schroda, und 3 Meilen von Poſen belegene 
Ackerwirihſchaft, beſtehend aus circa 63 Magdeb. 
Morgen Land, nebſt zwei Wohn- und den nöthigen 


Wirthſchaftsgebäuden, ſo wie einer Schmiede, will 1 


Band m 


wegen näherer Auskunft in portofreien Briefen an Un⸗ 
terzeichneten zu wenden. 2 
Jerzyno bei Pudewitz, den 12. Januar 1856. 
Johann Braun, Wirth. 


RIRHR 


Kurstunden, mit Ausnahme 
für weibliche Kranke 


Abends von 5 bis 7 Uhr. 
Objekte der Kur sind vorzugsweise: 


ler Verstopfung , Auftreibung 
dauung, Kalten Händen und 
haftigkeit des Kopfes und 


sterie); nicht minder: 


krampf; 80 


Körpertheile und Cliedmassen. 


handlung die Anwendung 
werden. 
Behausung, Wi helmsstrasse Ny. 


gungen zu erfahren sind. 
Posen, im Januar 1856. 


177 8 
Dr. LÖWENTHALS 
Institut für Schwedische Heil- Gymnastik, 
Me ee Nr. 24. 
er Sonn- un esttage: 
ich Vormi Ton i so wie für . 
liche Montag und lc woch Nachmittan® EM 4 haar den Wien Tagen 


Anlagen zu Brustkrankheiten bei flach gebautem Brustkasten oder bei 
Hühnerbrust; Rückgrats- und Gelenkverkrümmungen; Schiefheit 
(häufig bei der wei lichen Jugend); Klump- und Plattfuss; Unter- 
leibsbrüche; ferner von chronischen innern Krankheiten: verjührte 
Unterleibs- und Hämorrhoidalbeschwerden mit hartnäckiger habituel- 
des Leibes (Platulenz), schlechter Ver- & 
Füssen, Benommenheit und Schmerz- X% 
Pomütksverstimmung Weg Hy- 
Skropheln; Bleichsucht (L 

der Menstruation); Asthma (Eugbrüstigkeit); Veitstanz; Schreibe- 
wie Lähmungen und lähmungsartige Zustände einzelner 


In dazu geeignet erscheinenden Fällen wird zugleich mit der heilgymnastischen Be- 
entsprechender orthopädischer Hülfsmittel, so wie 
der Elektricität, nach den neueren wissenschaftlichen Ergebnissen, verbunden 


Sprechstunden: Morgens von 8 bis 9 Uhr, Nachmittags von 4 bis 5 Uhr in meiner 
Nr. 24., woselbst auch die näheren Bedin- 


27. Januar 1856. 


Im Induſtrie⸗Vereine, Hotel de Saxe 
Parterre links, 
Unterricht im Zeichnen für Jedermann, 
immer Donnerftag von 74 bis 93 Uhr Abends 
und Sonntags von 2 bis 4 Uhr Nachmittags. 

Neue Schüler können noch in derſelben Stunde an 
genommen werden. 

Peuſions⸗ Anzeige. 

In meine Penſions-Anſtalt kann ich noch 
einige Knaben, welche die hieſigen Gymnaſien oder 
die hieſige Realſchule beſuchen ſollen, aufnehmen. 
Neben der gewiſſenhaften Ueberwachung in ſittlicher 
Hinſicht, beaufſichtige ich die Arbeiten meiner Pflege- 


befohlenen aufs ſorgfältigſte und bin auf Verlangen 


auch zur Ertheilung von Privat⸗Unterricht in Sprachen 
und anderen Lehrgegenſtänden bereit. 

Poſen, große Gerberſtraße Nr. 14. 

J. G. Hartmann. 

Eltern, die geſonnen ſind, ihre Töchter hierher in 
Penſion zu geben, kann ich eine Dame, welche vom 
1. April c. ab ein Penſtonat in meinem Haufe, Frie- 
drichsſtraße Nr. 33 b. vis à vis der Landſchaft, er» 
öffnet, in jeder Hinſicht beſtens empfehlen. Seit einer 
Reihe von Jahren hat fie in herrſchaftlichen Häufern 
die Erziehung junger Mädchen mit großer Liebe gelei- 
tet und wird gewiß mit Treue und Gewiſſenhaftigkeit 
eben ſowohl für die geiſtige Ausbildung und Erzie⸗ 
hung als für treue Körperpflege ihrer Zöglinge ſorgen. 

Nähere Auskunft iſt gern bereit zu geben 

H. A. Below, 

Veorſteher einer höheren Toͤchterſchule. 
Auf ein ländliches Grundſtück unweit Poſen wer⸗ 
den zur ſichern Hypothek ſofort 1000 bis 1500 Thlr. 
geſucht. 
Erpedition dieſer Zeitung erbeten. 


Zeuschner’s. 


Atelier f. Photographie u. Portraitmalerei 
in der Wilhelmsstr. Nr. 25, neben „Hötel de 
Bavière“, ist täglich von 9 bis 3 Uhr geöffnet. 

Photographien werden mit der grössten Sau- 
berkeit sowohl nach dem Leben, als nach Oel- 
gemälden, Daguerreotyps etc. angefertigt, die- 
selben auch in Oel- und Aquarellfarben ausge- 
malt. Eben so werden auf Verlangen Photogra- 
phien auf Glas und Wachsleinwand angefertigt. 
FFC 


der Ausverkauf wege 


0 Weißſtickereien (beſtehend in Chemiſettes, N 


6 Garnituren, Aermeln, Taſchentüchern, 525 
ſätzen und Doppelſtreifen), 9 
Berliner lackirter Korbwaaren und ) 
; Damen: und Reiſetaſchen 
wid fortgeſetzt. 5 — a 
vormals S. Landsberg Jun.. 
Wilhelmsſtraße Nr. 10. ) 


0 
Sessel 


Stroh⸗ und Roßhaar⸗Hüte zum Waſchen 
und Moderniſiren nimmt an und befördert franko nach 
Berlin die Putz- und Modewaaren-Handlung von 


Auguste Levysohn ses. Falk Fabian, 
Magazinſtraße Nr. 15. 


nregelmässigkeit 


Dr. HI. Löwenthal, 


8 prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. 
Direktor des Instituts für Schwedische Heil-Gymnas 


8 
*FFF FFF. 


tik. 


Adreſſen werden unter H. K. 156 in der 


| foy waaren-Fabrif direkt ihre Einkäufe machen zu 89 


Englische Respirators 
(Lungenſchützer), 


nach neuefter, zweckmäßiger und verbeſſerter Konſtruk⸗ 
tion, find wieder eingetroffen und empfehle ich ſolche 
in Gold A 5 Kthlr., in Silber A 3 Rthlr. und in 
lackirtem Metall à 2 Rthlr. pro Stück. 
Ludwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 
Deeds 
(0) Um den geehrten Damen von außerha 
Gelegenheit zu geben, aus meiner Seiden- fü) 


Albert Spandow, 


Seidenwaaren- Fabrikant in Berlin, 
Jagerſtraße Rr. 61. 


Die Seidenwaaren: Fabrik von ? ) 


2) Albert Spandow in Berlin, 2 
(2) Zägerfir. 61 zw. d. Friedrichs ⸗ u. Charlot- N) 
(2) tenfte., empfiehlt zu feſten Kabrif: (0) 
D preiſen: (0) 
klein- und großfarrirte, einfarb. (0) 
und ſchottiſche ſchmal- und breitgeſtreifte 55 

© Taffetroben 3 6, 8, 10, 12 — 15 Thlr.; 
ſchwarzeouleurte Damaſte a Eile II 
0 1 Thlr. bis 1 Thlr. 5 Sgr.; 120 
(0) abgepafite ſchwere Faffetroben (0) 

(6) 3 Volants, & 20 — 26 Thlr.; fl 
Brocart-chine-Roben u. Moire antique, 
ganz Seide, in den prachwvollſten Licht⸗ > 

(0) farben, à 20, 25 — 30 Thlr.; NS 
(0) Velour-Ottomane à Robe 20 Thlr.; (0) 
(9) ſchwarze Taffete, Atlas, Satin (8 
7x chine, Gros de Londre, %% 
Poutt de soie à 123, 15, 20 Sgr. bis 
Thlr. 5 Sgr. = 
(0) Zur Robe ift im Verhältniß zur Breite ſtets KO) 
8 net. [o 
SSS 
Hausfrauen. 

Das ſo beliebte eiſerne verzierte ſogenannte Ge⸗ 
ſundheits⸗Kochgeſchirr habe ich von heute 
ab in ſtets großer Auswahl und Güte zu billigen 
aber feſten Preiſen in meinem Laden vorräthig; wo⸗ 
bei ich bemerke, daß — da es mein eigenes 
Fabrikat ift — ich jede Art von Beſtellung hierin 
aufs Schnellſte ausführe, und bitte um geneig⸗ 
ten Zuſpruch. Wiederverkäufern einen angemeſ⸗ 
ſenen Rabatt. 2 = 

Pofen, den 26. Januar 1856. 

A. Großer, Klempnermeiſter, 
Wilhelmsſtraße Nr. 2. 
Pianoforte’s 
aus den renommirteſten Fabriken empfiehlt eine reiche 
Auswahl Meyer Kantorowicz, Markt Nr. 52. 

Geſchweifte Gardinenbretter werden in höchſt ele⸗ 
ganter Vergoldung zu dem Preiſe von 1 Thlr. 25 Sgr. 
und 2 Thlr. das Stück gefertigt in der Bronze ⸗Fa⸗ 
brik von F. Haller, Wilhelmsplatz 7. 

Ein doppelläufiges Zündnadelgewehr iſt zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei Herrn Büchſenmacher Hoffe 
mann, Breslauerſtraße Nr. 30. 
Patent⸗Geſundheits⸗Einlege⸗Sohlen 
Amerikan. Glan ——— — und 
Regenſchirme (feidene und baumwollene) em⸗ 

pfiehlt auffallend zig 

S. Tucholski, 
vormals S. dane 
Wilhelmsſtraße Nr. 10. 


Tr 


e Amerikaniſche 


Gummi⸗Galloſchen 


auch eignes Fabrikat, aller Art find vorräthig und über⸗ 
nimmt auch deren Reparatur, desgleichen empfiehlt 
lackirte Ball-, juchtene und kalblederne Stiefeln, fo 


wie . RE 1 Poſen, 


owski 
Gaferfrahe Nr. 2. 


. ˙ — . ——¼ 
Echtamerik.Pateut⸗Gummiſchuhe, 
Brima-Dualität, eben o feidene und baum: 
wollene Nea, ur me billigſt bei 
daebr. Korach, Martt 38. 
N;. Colluon- Gegenſtände in größter Auswahl. 


* Gummiſchuhe, Regen 
1 ſchirme, Reiſe⸗ 1 - 2 
mentaſchen enpfehlt W 
Julius Borck, Matti 92. 


5 Beſtelungen in Damen ⸗ Schneiderei und Stickerei, 
owohl Weiß- als Bunt-, Natur- und Plattſtickerel, 
werden angenommen und ſauber ausgeführt; auch 
werden Vorzeichnungen zu den jetzt ſo beliebten Natur⸗ 
und Plattſtickereien angenommen. Wo? iſt zu erfra⸗ 
gen im Theater bei Herrn Riedel. 


"COLOR 


verſichert zu festen — Prämien Gebäude, Mobilien, Waaren, Ernten in Scheunen und in Schobern, 


Vieh, Fabrikgeräthe rc. 


Die den Verſicherten zur Garantie U Mittel der Geſeuſchaft belaufen ſich auf mehr als fünf 


Millionen. Thaler. 


Der Rechuungs⸗Abſchluß über das berfloſſene Geſchäfts jahr, aus deſſen Einnahmen die Reſerve aber⸗ 
mals weſentlich verſtärkt worden iſt, kann bei dem Unterzeichneten, fo wie bei allen Agenten der Geſellſchaft 


eingeſehen werden. 
Schroda, den 10. Januar 1856. 


von Ih, Scheemann, Friedrichsſtr. 
beginnt am 13. Februar c. Die neueſie Pariſer 
Fagon wis gegeben. 

‚Für 3 Thlr. 50 Berliner Ellen echte 
Bielefelder, Exeas⸗ und feine jchlefi: 
ſche Gebirgs⸗Leinwand empfiehlt 

S. Feld, Breiteſtraße Nr. 12. 


Braunſchweiger Cervelatwurſt 
32 — 2 in ſchoner Qualitt 
ER Isidor Appel jun., neben d. Königl. Bank. 


A 
Von heute ab werde ich neben Wa ldſchlo jr 

chen⸗ auch echt Erlanger Bier in vorzügli⸗ 
cher Qualität, das Glas a 24 Sgr., verabreichen. 
J. Tichauer. 


Pf fannkuchen 
pro Stück J Sgr., 6 Stück für 5 Sgr., 


dreimal täg⸗ 
lich friſ empfie hlt die Konditorei von 
era Korn tene, Breslauerſtr. 14. 
Heißer wee. und brauner Meih bei 
Meyer Hamburger, Krämergaſſe 13. 
ur, arl AL appelius in Erfurt hat mir eine 
Anzahl 1155 neueſten Samenverzeichniſſes, 23. Jahr⸗ 
gang, überſchickt, welches Blumenfreunden und Land⸗ 
wirthen zur geneigten Beachtung empfehle. 
Carl Meyer, Wilhelmsſtr. 15. 
Teiches Hafer- Wehl und helle Hafer-Grütze em⸗ 
pfing und empfiehlt die Vorkoſt⸗Handlung von 
M. Briske, Wronker u. Krämierftr. „Ecke 1. 


_ Räppskuehen, "Leinkuchen in vorzüg- 
lichster Qualität oflerirt billigst 
Heimann Marcus, 


Markt- und Wionßerstraätän-BiRE Sr: 91. 


— 2. — 


Sunterbsen 


Heimann Marcus, 
Markt- und Wronkerstrassen-Ecke 91. 


Das Dom. Walpin b bel Schr im m hat 1000 


7 


bei 


Viertel gute, geſunde rolhe und weiße Kartoffeln zum 
Verkauf. 


8 2 
1 


an dem Gppöbruch zu Wapno 5 
Exin verkauft fein gemahlenen Gyps zum 
Dung zu 10 Sgr., gebrannten und fein ge⸗ 98 ı 
mahlenen den Berliner Centner zu 1 Thlr. X 

= exel, Tonne und rohen in Stücken den Centner & 
J zu 6 Sgr. 
N Wapno, den 10. Januar 1856. 


= 
V. b. Wilkonski. 5 


| 560000000 


en We in det Nahe von Poſen, welches 
ohngefähr bis 30 Wed Stück Torf, größfen- 


ER) 
2 
— 


theils P „ausgeben kann, ist auszulorfen. Un⸗ 
ternehm fe hen das Nähere bei Herrn L. Benas, 
Wilhelmspla BR. 4 zu Bol en. 


Beſte dopp.geſiebte engl. Stein⸗ 
n a Rudolph Rabsilber, 


Ir. Gerberſtraße Nr. 18. 


Ein bee Landesſprachen mächti⸗ 
ger, mit Ma kforderlichen Schul⸗ 
kenntniſſen mar junger Mann, der Luſt hat die 


Pharmaele zu e Ka 1 55 ofort melden bei 
Roſenberg, 


niſtrator der Dr. Wullede theke 
e Adler“ in Sa 
Er urzwaaren-Geſchäft Breiteſtraße Nr. 25 finder, 
ein Lehrling ſoforl ein Unierkommen. 5 12 
Ein Hauslehrer fücht eine Stelle Nach Schnelle 


sale auch für hohere Klaſſen exel. Muſik. 
F 


Zu Händen C. Freter, Zawady, Poſen. 


Ein unverh., der poln.“ S va iger, gewand⸗ 
ter, kautionsfähiger bg ig Ar Bau- 
oder Geſchäftsführer oder Adminiſtrator eine Stelle. 
Frank. Adreſſen unter A. K. 33 werden in der Er⸗ 
pedition dieſer Zeitung erbeten. 


Die Strohhut⸗Kunſtwä iſchereh, | 


Urusius, Agent. 


Eine Frau wünſcht als Erzieherin für ein auch zwei 
Kinder in der Stadt ein ſofortiges Unterkommen. — 
Adreſſe: Waſſerſtraße Nr. 20 im Keller. 


Zum 1. Februar d. J. iſt im Odeum, 3 Treppen, 
eine kleine hübſche Wohnung zu vermiethen. Auch 
ſtehen daſelbſt verſchiedene, beinahe noch neue Möbel 
billig zum Verkauf. Näheres bei Herrn Lambert. 


Vom 1. April c. ab ſind herrſchaftliche 
Wohnungen zu vermiethen St. Martin 80, unweit der 
großen Druckerei. 
beim Wirth. 


Büttelſtraße Nr. 18 ſind mehrere neu eingerichtete 
Wohnungen von 3 und 2 Stuben nebſt Küche ſofort 
oder vom 1. April e. ab zu vermiethen. 


Vüttelſtraße Nr. 5 eine Tr. hoch ift Fororf 
eine Stube ohne Möbel und zum 1. April d. J. eine 
ſchoͤne, trockene und geſunde Wohnung zu vermiethen. 


Kleine Gerberſtraße Nr. 6 iſt eine Parterre-Woh⸗ 
nung von 3 Stuben nebſt Zubehör, Pferdeſtall und 
Remiſe vom 1. April d. J. zu vermiethen. — Dieſe 
Lokalität würde ſich namentlich zu einem Comptoir⸗ 
geichäfte ſehr eignen. 


Friedrichsſlr. 19 iſt der Laden vom Kindergarde⸗ 
roben⸗Geſchafte von Oſtern ab zu vermiethen. 


Friedrichstraße Nr. 30 ſind 2 große moblitte 
Stuben in der Bel-Etage z zum 1. April zu vermiethen. 


In der Waſſerheil-Anſtalt zu Dembno finden 
zwei Bälle ſtan, nämlich am 3. und 5. Februar c., zu 
welchen das geehrte Publikum hiermit ergebenſt einge⸗ 
laden wird. 

Dermbno, den 24. Januar 1856. 


blk BELLEVDE..: 


Heute Sonnabend und Sonntag Concert. 


N Eisbeine Sonntag den 27. u. Mon⸗ 
tag! den 28. Jan. bei E. r oh Ae: 


Zu erfragen in demſelben Hauſe 


0 


ODEUM: 
Heute Sonntag den 27, Januar c. 


Großes anz⸗Kränzchen. 


Abend Ebucert 3 


vom Muſik⸗Corps des Königl. 10. Inf.⸗Regts. unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn Hein sdorff. An⸗ 

fang 7 Uhr. Entrée 23 Sgr. 
Wilhelm Kretzer. 


Heute Sonntag den 27. 22 4 


Großes Tanzvergnügen. 


Deiser. 
Der Hugo Knauerhaſe if aus meinem Geſchaͤft 
entlaſſen. Ed. Kaatz. 


Börſen⸗Getreideberichte. 


Berlin, den 24. Januar. Die Marktpreiſe des 
Kartoffel-Spiritus ; per 10,800 Prozent nach Tralles, frei 
hier ins Haus geliefert, 


291 75 a ieſigem Pla 
18. Januar Wa e 
5 5 N. Alte 20 au 
De... ta 291 Tölt ohne Faß. 
23. 209 Thlr. 
24. 29 u. 281 Thlr. 


DieWeitefieh der kau fmannſchaft von Berlin. 


Berlin, 25. Januar. Wind: Südweſt. Barome⸗ 
ter: 278. Thermometer: 6 ® trübe, 
feuchte f ö 0 eter: 6% +. Witterung: 

Wegen flau, eine kleine Partie 82 Pfd. poln. a 100 
Rt. verkauft. 

Roggen Anfangs niedriger abgegeben, ſchließt nach 

lebhaftem Handel feſt. Pr. Januar in Deckung geſucht. 

0 loco Detailgeſchaͤft ca. 16 Wſpl. 84 — 85 Pfd. a 81 

5 2050 fd. verkauft. 

gig — 

ü ei bedeutendem Umſatze im Werthe anzie 

Spiritus wie Roggen, eee t — 
zu beſſeren Preiſen gefragt ſchließend. 

Weizen loco nach Qual. gelb u. bunt 95—115 Rt., 
hochb. u. weiß 100.— 120 Nt., untergeordnet 85—1 0 

oggen loco b ar gr. nach Qual. 80-82 
Januar 80—81 bez. 80 Gd., Jan. ⸗Febr. 180 
bez. u. Br., 79 Gb., Fe. ihn 791781791 bez. 
5 90 „5 Gd., 155 a 0 791 bez, 80 Br. 
rü 793-80] bez., Br. und Gd., 

Ml J 95 55 92 80 bez. und Gd. 507 Br. 

Gerſte, große loco 5158 N 

Hafer loco nach Qualität 93— 36 Rt., 52 405 35 
bis 344 Rt. bez., p. Seibja r > a Br., 344 G 

Erbſen, Kochwaare 76. 7 N 

Raps 124 Rt. e 


W.⸗Nübſen 122 Rt. 
S.⸗Rübſen 103 Rt. 
3 . 5 90 — 


nominell. 


| 
— 


| vom 35. 1 vom 2 


Rüböl loco 17. Br., m ee 17 bez. und 
Br., 177 Gd., Jan. . und Febr. März 17 bez. u. 
Br., 165 Gd., März⸗April 179 er = * 161 — 


Stettin, 25 anuar. Das Thauwetter dauerte in 
dieſer Woche fort, er Thermometer ſtieg bisweilen auf 
+ 6, dabei fielen ſtarke eulen güſſe. Das Eis iſt in 
Folge davon auf unſeren Gewäſſern bereits ſehr mürbe 


geworden. 
Pfd. gelber p. Frühj. 114 Rt. Br., 


Weizen 7 
112 — ich 5 
Rog 1 29 * * end, loco 80 829 d. 
80 Nt. Br. 793 ws A EN, an 


Sahm die 2 e E nn 1 3 1. e 
on oje 1 
g ee e . 
oggen 
e 
heftigen Preisfall berborgerufen. einen 


Spiritus. Preiſe heute 
jahr 12 4 zu machen. 

Zink 5 Rt. 

Breslau, 24. Januar. 


ziemlich unverändert, p. Früh⸗ 


Seit drei Er au Regen und 


chene Thermometer heute früh 
An der Börſe. Roggen matter und t er ge⸗ 
handelt. Wir notiren: Jan. 82; Br., bez. 


März 824 Br., 82 Gd., April⸗Mai 82, 73 u. Br. 
Spiritus bei eiwas billigeren var einiges gehan. 
132 


delt. Wir notiren: loco 133 Gd., Jan. 133, Febr. 
Br., 133 . 9 14 Br., 1715 d., April⸗Mai 141 
ax bez. u Mai⸗Juni 14 


mer a 


Garde eps p. 100 85 Quart zu 80 2 Tralles 


heute 133 Rt. Gd. 
Breslau, 24. Januar. Preiſe der Cerealien. 


feine, mittel, ord. Waare. 
Weißer Weizen 19 148 8 60 Sgr. 
Gelber dito 128 —138 82 56 
Roggen 106 109 102 99 
af E ton Zr 4 6 67 
Hafe — 90 ” 2 8 40 
Erbfen⸗ 1 118 —7 0 110 105 


(Brest. ob. ) 


Telegr. Getreide: Börfen: Bericht. 

Hamburg, 25. Jan. Weizen flau, beſonders loco. 
Roggen flau, 118.119 Pfd. zu 124 angeboten. Oel, 
p. Jan. 32, p. Mai 312, p. Okt. 282. off ffee, Zufub- 
ven noch nicht en Zink, 1000 Etr loro 15, 
4000 Etr. p. März 1 


Waſſerſtand der Warthe: * 
Pogorzelice am = en . a 5 4 b . gol. 


4 20 3 


—— 


Posen 


sb. rc vom 25. — 24. bene 155 0. — bz! 2 5 eben. 2 ji 4 | 8 bi 
4 9 ub 1008 b 180“ b ee 34 89 ß 0 Ki 16: un 1014 bz. 1010 Ruhrort.-Crek. 0 us etw bug 
— — 1852 101, bz 01 9bz4..h, S bu Sede. Fr. St. Bis. 1435 14-43 42 1 J — — — 1 95 rg 87 0 
- 1853 ! 963 B 963 B - as Hcht, 1 a lot ut. * des * 88 0 53 I ih 93 
- 1854 101 bz 101 bz u. B 60-605 b Nen -Bex, 4 5 bz 154 bz "sh 91 6 etw b ust 
a0 1855 h 101 b 101 br L Pr. 430 914 bz 91 bz  [Magd.-Halberst, 4 BEER 4% 90 b 1 bz 
Sippe eh 35 500 if 0 dee! Mike 4 9 ba 2 15 7 Uagd. e 10 ir 1 = r f 4 100 etw U 1 
Seeh.-Pr.-Seh. — 7 E erg. ische ’ . 8 N 
St. Bräm.-Anl. 242 f . le be | = es en be el e fMainz-Luawb. 4 147 b 1117-449 ba N Eu * 
K. u N. Schulde. 350 864 G 864 G — Un 5 100 % 6 004 6 ſueeklenburger 1 564-30 u 6 564554 bz Wübelms. Bahn 198 bz ar 
Berl. Stadt-Obl. 41004 6 100% c beim. -S. P. 4 | 88: bz 88 6 Münst.-Ham; 4 93E 8. | 934 bz — Neue 1654 8 1857 0 ba 
er - 86 G 86 6 * zu 4 11615 bz [1614 B Neust.-Weissb. 4 140 bz is 90 5 
K. u N. Plandbr. 35 974 6 975 b ret n , , [Niederschl.-M. 4 1934-93 ba | 934 ba 
e et Si ee eine 
omm - - 7 r. De h 1 127 etw 62/190 etw ia 
Posensche 4100 100 f ba || 2 . En 100 % ie s e it. 4 93 „ 93 b Wenn e IE K ir 1 
- neue - 35 91 bz 91. 6 5 921 z - IV. 4 1021 be 1021 21 bz barmst = — 4 55 bz 11317 7 
Sehlesische - 3 91 bz 91 bz A. 5 Niederschl, Zwb a4 677650 bz| 2 67 brfßeraer - 10 ba 101 bz 
. = a0 05 hr auge 2 n- 15 Nord, FRA 0 hr 57 sl beldesiere. Metall. 28177 b. 30.20: In 
K entbr. 96, bz | - „eb. * - 4. 1 98-99-9841 
kenn. + te e sc 00 101 1 1% ee. 2255 fl in 210 . 45 5 Bl i 8 8181 b, 
he 5 2 t 4 Pk. 2 u | ne u . 
de 4 Km 4 6 fac rügen, 48 LION 0 br. 7900 7 5 a ee 0 dee 9 
tph. R. 4914 bz | 948 bz - Neue 1 1 12 . 14 0 pn, S 4 
Ra 5 1 931 17 91 hf Cöln. Exel. aße il) 104 8 901 a 5 2 - up. 34 9 2 etw bz 90 11 57 018. 2 En 5 3 92 12 
Schlesiche — 931 b 93 ee b. 1 ! 791 br. Poln 4 815 
Pr Bkanthch 4 - — = bz en 1 10 100% 16415 Prz. w. 58 sh 00 1 bz| 55 1 - 2 18 91 2 | 5 u ba 
in. -Bk.-A. 10: 1025 8 - Pt ＋ er 9 99 - 1 
RT a II. Em. 5 105 52 U In E51 22 22 7 97 * Kurhess. 40 Tir. — 8 bau 5 U 
Friedriehsd'or—— — — — a — 4 bz i 1 theinische 1 111 bz 1108 bz IBadensche 35Fl. — 275 7 274 bz 
Louisd'or og b: 110. b r 1 True ie Er (St) Pe. 4 110 b 110 f 0 [Hamb. P.-A. In 65 Ei ge" 
E Em | 


Die Börse war sehr günstig gestimmt und besonders Ai] 1 russischen und Österreichischen E ſlekten, namentlich aber Darmstädter Bank-Actien abe gestie- 


gen, wälrend einige andere Astien etwas billiger waren. 


F Er an 
"'Obersehlesische Litt. A. — B. ri Litt. B. 181 B. — 6. Breslau Schweidnitz "Freiburger 1397 B. — 6. ee 
1 6 


Breslau, den 24. Na 


(Kosel-Oderb.) 197 B. — 6. Neisse- Brieger — B. 74 C. Oesterreſe 


Louisd’or — B. 100 6. 


Die heutige "are war wiederum sehr lebhaft und überaus günstig. a, 
und Staats-Schuldscheine wesentlieh höher Das enn fand ia österr. Effekten 


Aer 
a Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 
Sebluss-Oourse. Neueste Preuss. Anl. 11 


Hamburg, Freita 8 25 Jaun Nachimittaf 
begehrt, 8 


2 Uhr 30 Minuten. 


Fonds sehr 


ische Banknoten “om . — d. Polnische Bank- Billets 922 


-— 6. Dukaten — B. 9 


Fonds so ‚wie Prioritäten etwas angenehmer und nur reussische Peim-Anleih 
und Oppela-Tarnowitz statt, 1 * 


43 7 fl 


Bol rb 1043. Koln 


5 

Actien vernachlässigt und zu haben. Neue Stieglitz 87 Mindener Kisenbahn-Aktien —. Friedr.-Wiſh. -Nordbahn . „ Ludwigshafen-Bex- 
Oeste hluss - Course. — Atproc. Staats-Anl. 100. kr erden Loose 112. bach 1585.1 1 8 Pe Berliner Wechsel 105. burger Naehe 85 
2 Freichische Loose 1125 Zprocent. Spanier 35. proc. Spanier 2 Jprge. e ee Pariser Wechsel 937.  Amsterd. Wechgei 4 6 J ner 

Be Ber 8 112 Br. Cöln-Mindener 162 Br. Necklenbu Ai 55 Br. | Wechsel rankf. Bankantheile 118. Darmstädter Bank- Aktien 
Mag de Dltenberge 46 Br. Berlin- une; 1. Prior. 1024. ge 1. 7 3. Spanier Ri Apen Spanier 12243, Kurhessi cler . 38g, Badische rs 1403. 
1971 4 . 5 Proc, London lang 13 Mk. 24 sh. not., 13 Mk. 39 sh. Oproc. Metalliques 763 (0 4 Iproc, Metall. 6 ler Loose 943. Oesterr. Nation.- 
10 82. on Kurz 13 Mk. 54 sh. not., 13 Mk. 68 sh. bez. at 35,95. W e Oesterr. rabı. Staats - Eisenbahn - Aktien 2443. Oesterr. ‚Bankan- 

ien theile 

Frankfurt a. m. Fre lag, 25. Januar, Nachmittags 2 Uhr. Oesterreichische Paris, Freitag, 25. Januar, Die 3procentige wurde gestern Abend auf dem 


Fonds mehr angeboten. 


se Eh 


Eisenbahn. Aktien anhaltend matt, 


Boulevard zu 68, 90 gemacht. 
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